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Geneigter Leſer.

MSG heiſt im gemeinen Sprich
1worte: Promilſſa ſunt ſer-

as vanda, Zuſagen machetE
727 Schuld, und wer ſolche

ſage nicht erfullet, der hat in gottlichen und

weltlichen Rechten, ja auch im gemeinen Le
ben, einen ſchlechten RNahmen. Jener Ma-

cedoniſche Konig Antiochus, weil er viel
verſprach, wenig aber in der That leiſtete,
erhielt daher den Beynahmen Dolus. (a)
Und der weiſeſte unter den Konigen Salo
mo, vergleichet ſolche Leute gar artig den
Volcken, ſo nicht regnen, wann er ſpricht:
Wer viel geredt und halt nicht, der iſt

wie Wolcken und Wind ohne Re
gen. (b)

Ar Zwar
Alexander ab Alex. G. D. .Lc. Xl. p. 7o.b.

E) Prov. c. XXV, 14.



Vorrede.
Zwar ſind viele Menſchen in der Weli

ſo wohl hohe als niedere, die darnach nichts
fragen, indem ſie meynen, es ware ſchon
von Alters her ſo gewrſen, daß die Leute/ ſ

wohl gegen GOtt als Menſchen, reicher im
Zuſagen als im Erfullen geweſen: der htu
tigen Welt wurde man nichts neues machen.
Allein tugendhaffte Gemuther haben dafut
ein Abſcheu, und ſind im Gegentheil geſin
net wie jener Hertzog zu Pommern Bugir
laus VI. der ſeinem Symbolo nach: Et di
cere facere, nicht nur was verheiſſen
ſondern auch thun und erfullen wolte.

Geneigter Leſer! Jch erinnere mich jetzo
dieſes Sprichworts, da mit Edirung det
CoNTMNuATION der Grundlichen
Nachricht von denen Journalen, Ephe-
meridibus, Monatlichen Extracten, Quat-
tal, Annual. Schrifften ?c. ſo in Frautzoii

ſcher, Lateiniſcher und Deutſcher
Sprache von dem r7i7 Jahr biß zur Leip
ziger Jubilate-Meſſe dieſes 1720 Jahres
heraus kommen ſind, beſchafftiget bin.
Dann da ich die Nachricht von denen
JOURNAILEN vor 3 Jahren herausaab—
habe im Beſchluß der Vorrede dieſe Wortt

2 geſe—



Vorrede.
geſetzet: „Solten wir hie und da was aus
»gelaſſen haben, ſo wollen wir es in der
»CONTINUATION erſetzen. Dieſe Zu—
ſage hat eine Bezahlung der Schuld erfo
dert, die dann hiedurch abgetragen wird.

Zwar, wo die Nachricht von den Jour-
nalen ec. was ſundliches in ſich hielte, oder
uberall gar keinen Nutzen hatte, ſo ware ich
nicht verbunden, meine Zuſage zu erfüllen
und Unrecht mit Unrecht zu hauffen; wie
viele gelehrte Leute (e) (daß die Zuſage
in ſchandlichen, unnutzen und ſundli
chen Dingen nicht verbindlich) wohl
und grundlich erwieſen haben.

Es wird aber weder jenes noch dieſes
auf dieſen Tractat konnen gezogen werden.
Nicht jenes: ſintemahl mir nicht bewuſt,
daß ich vorſetzlich was anſtoßiges hatte ein
flieſſen laſſen, habe auch nicht geleſen oder
gehoret, daß jemand daruber geklaget.

Az Nicht(o) Cicero Off. I. Rob. Scharockius de Offciis
ſecaundum Jus Naturæ cap. XIV. n. VI. 5.
10. p. 578. M. Joach. Veichmann in Diſp.
Promisſionem ob turpem cauſam non eſſe
obligatoriam, Witteb. 1687. habit. Tob.
Otto Tabor in Theſauro LL. CC. Jurisprus
dentiæ lib. XIV. c. XCV. Axiom. L. p. 657.



nni

Vorrede.
Nicht dieſes: weil uberzeuget bin, daß bey
der groſſen Menge der Journale eint
Hiſtoriſche Nachricht davon nothig und
nützlich, darin mich auch das Verlangen nach

der Continuation geſtarcket.
Es haben zwar einige eine andere Meh

nunq, und halten die Journale faſt vor gant
unnutz. Sonderlich heget dieſe Meynung
ein gewiſſer Gelehrter in der Marck, wel
cher Anno 1716. zu Berlin ediret L Eſprit
des Journaus, oder Unpartheyiſche Gedan
cken uber die Journale, und darin erweiſen

wollen, daß ſolche Monaths-Schrifften
J Betriegliche, und das daher,

(aWeil die Journaliſten beſtochen wurden,
Weil ſie offt Afecten hegten;

(c) Weil ſie eines aus demandern ſchrieben.

I. Unnutze,
(1i) indem die Gelehrten ſolche nicht leſen:;
(2) die annoch lernende und junge Kudigſi

aus betruglichen Schrifften wenig oder
nichts profßetireten, und

(3) Die edle und fluchtige Jeit verdurben.

mu. Und der Kepublique ſchadlicht
Schrifften waren. Denn

Was keinen Nutzen, vielmehr Schaden
bringe, konne ja der Nepubliqgue nicht

4 nutzlich ſeyn, zumahl weil die Jeournale
biß



Vorrede.
bißweilen oöffentliche jurien, nicht nur
wider Privat-Perſonen, ſondern auch
wohl vornehme Manner, ja geſalbte
Haupter in ſich hielten rc.

Alldieweilen aber der aelehrte Autor.
der gewiß in ſeinem Kopffe aufgeraumet
hat, auch ſeine argumenta nicht auf NB.
alle Journale appliciret wiſſen will, eini
gen Liebhabern der Journale vorkommen,
als wolte er abuſum mit dem uſu verwerf
fen, ſo hat deſſen ſcriptum nicht uberall in-

greſs gefunden.Es that ſich auch bald ein Vertheidiger
der Journale herfur, der in eben dem r7is
Jahre zu Jena edirte:

Kurtze und grundliche Anleitung,
wie man die Journal- Quartal-und Annual-
Schrifften ohne Verſaumung ſeiner Stu—
diorum zu beqvemer Zeit, und mit groſſem
Rutzen leſen kan von J. H. Jn dieſem
deripto handelt der Autor, welchen einige
Joh. Huhold nennen, zuerſt von demje
nigen, der die Journale mit Nutzen leſen
kan, und erfordert einen beguterten und in

den diſeiplinis wohl gegründeten Studio-
ſum: 2 Von den Jjournalen, ſo man mit
N utzen leſen kan, ſolches ſollen ſeyn nutz

Aq4 liche



Vorrede.

liche und die ſeinem Zweck am nachſten kom

men.(3) Von dem Endzweck ſolcher ſoll ſey
der Wachsthum in der Gelehrſamkeit. Jm
4. Cap. handelt er von dem modo, Ord—
nung und Mitteln zu dieſem Endzweck zu
gelangen. Jm Anhange dieſes Wercks abet
machet er ſeine reflexiones uber den vor—

vorhingedachten Tractat I Eſprit des
Journaus, und will dem Auctori in allen
nicht Beyfall geben.

Jch halte mich aber hiebey nicht langer
auf, indem von dem Rutzen der Journale in
der Vorrede der Machrichten gehandelt; thut
nur jetzo dieſes noch hinzu: Es hat offt ein
Buch einen prachtigen Titul; Lieſet man
es aber durch, ſo findet man ſehr offt, dahß
der Jnhalt mit dem Titul nicht uberein
ſtimme. Jndeſſen iſt es gekauffet, man
muß es behalten. Wiederum hat man—
ches Buch einen dunckeln oder ſchlechten
Titul: Blattert man aber das Scriptum
durch, ſo findet man ſolche Sachen, die man
darinn nicht geſuchet hatte. Hat man nun
ſolcher Bucher recenſion in einem Journal,
ſo da von einem unpartheyiſchen Auto—
re ausgefertiget wird, geleſen, ſo wird man
nach guten Buchern deſto begieriger wer

den



Vorrede.
den, die ſchlechten und unnutzen aber wohl
ungekauffet laſſen. Eben dieſes hat auch
der beruhmte Monſieur Clere (d in ſeiner
Bibliotheaue Moderne Tom. J. Partie pre-
miere wohl angemerckt.

Jch kan auch denen nicht beypflichten,
welche, weil ſie vor dieſem dergleichen Art
Schrifften nicht gehabt, ſolche auch entwe
der aus Hochmuth oder Neid, der heutigen
gelehrten Republique mißgonnen; da ſie
doch ſich vielmehr freuen ſolten, daß man
wie in dieſen, alſo in andern Arten und
Theilen der Gelehrſamkeit dieAlten ziemlich
ubertreffe. (e)

As5 Jn(c) Monſ. Clercs Bibliotheque choiſie hat mit
dem 27. Tomo ihr Ende genommen, weil der
Verleger vor einiger Zeit geſtorben. Und
da ſich Clere feſt vorgenommen, dergleichen
Werck nicht wieder zu ediren, ſo hat er ſich
doch endlich bereden laſſen, und anno 1715.
dis Journal, Bibliotheque ancienne mo-
derne &c. (vid. Nachricht. p. 22.) wieder her
ausgegeben.

(e) vid. Hrn. D. Budadei Diſcurs von der Welt

und Schul-Gelahrtheit, ſo vor M. Muſisgs
Licht der Weißheit zu finden. it. Perault
dans la Parallele des Anciens des Moder-

mes, en ce qui regarde les Arts les Sci-
ences.
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Vorrede.
Jndem ich aber dieſes ſetze, will ich kei—

nesweges die ungemeine Menge der
Journale gut heiſſen; ſondern vielmehr
frey bekennen, daß ſolche zuſehr zunehmen
und die gelehrte Welt damit ohne Noth
und Rutzen beſchweret werde. Es haben
hieruber nebſt dem obangefuhrten Autore
noch viele andere (k) aeklaget, und neulich hat

der Europaiſche Niemand es nicht un
deutlich in dieſen Worten zu verſtehen gegt
ben. (g) Es werde monatlich, ja wo
chentlich mehr gedrucket und geſchrit
ben, als ein Menſch, wenn er gleich
noch ſo gute Augen und noch ſo viel

Geduld oder SitzeFleiſch hat, zu
durchleſen fahig.

Man lieſet von demberuhmten Socrate,
wie er auf geſchehene Nachfrage, warumer
nichts ſchriebe und herausgabe? gewohntt

gewt
S. des Herrn Geheimden Raths Thomaſi

Vorrede uber den erſten Theil der mma-
riſchen Nachrichten, von auserleſenen
mehrentheils alten in ſeiner eigenen Bibliothe
que vorhandenen Buchern. it. Herr Geiß
in ſeinen Remarquen ⁊c. c.

(g) Siehe die Vorrede des 13. Theils.



Vorrede.
geweſen, dieſe Antwort zu geben: Er be—
furchte immer, es mochte das Pappier koſt
barer ſeyn, als dasjenige, was er darauf
ſchreiben wolte. Hatten einige dieſen
Sinn, ſie würden die Zahl der Journale
nicht unnothig und unnutzlich vermehret
haben.

Jndemich aber die Menge dieſerSchriff
ten anfuhre, kan ich nicht umhin anzuimer
cken, daß es, wie im gemeinen Leben in an
dern Dingen, alſo auch hier es ſich offt be—

geben habe; wenn man erſt auf eine Sa
che fallt, man insgemein ich weiß nicht aus
was vor Urſachen, zuviel thue. Man ge
he zuruck in den Ausgang des vorigen Se—

euli und gedencke an die Menge der Ge—
ſchichts-Calender hoher Haupter und
gelehrter Leute. Man falle mit ſeinem Ge
muthe in dieſem Seculo auf die vielen LE-
XiCA, Reden vornehmer Politicorum,
u. d.m. ſo wird man den Schluß auf die
Journale leichtlich machen konnen.

Wie aber insgemein eine Sache, wennſie am hochſten geſtiegen, am erſten zu fal
len pfleget. Eben ſowird es mit den Jour-
nalen gehen. Ja was ſchreibe ich von den
fatis knfftiger Zeiten? es gehet ſchon jetzo

lo J



Vorrede.

eh en Welt zu erſcheinen, aufgehoret. al
bliotheque Choiſie.
errn Bernhards zu Amſterdam Nou
velles des la Republique des Leit-
res. (h)

aſelianorum collectio. (i)
ungii Miſcellanea Literaria.
brorum rariorum conlectio.
ckeri Opuſcuſcula Eloquentiæ.
ngens Nachricht von den Unſchuldigen
Nachrichten.
e Benderiſche Turckiſche Fama.
e Schwediſche Fama.

llerhand Novitaten.

S
7. vua

Anno r7io. hatte der Herr Bernhard mit
ieſem gelehrten und nutzlichen Journal ſchon
ufgehoret. Er ließ ſich aber bereden und
ng es mit dem Ausgang des 1715. Jahres

wieder an, und hat es biß 1719. continuiret/

aes denn ſeine vollige Endſchaft erreicht.
Herr R. Jacob Burchara in Hilpurgshau
n, deſſen Medicus Vindex humanitatis ſtu-
orum bekannt, beſitzet des Caſelii meiſten
cripta



a Vorrede.
Aufrichtige Gedancken uber die Jour-

nal Extracte.Neue Moraliſten Bibliotheque.

Der Unpartheyiſche Bibliothecarius.
Das Ungariſche und Venetianiſche Krie

gesTheatrum.
Courieuſer und Gemuüths Ergetzender

Mercurius.
Und viele andere mehr.

Und obwohl an deren Statt ſich einige
neue haben ſehen laſſen, ſo iſt doch Hoff
nung, daß ſich die Menge mit der Zeit ſehr
verringern werde.

Je mehr ſolche aber abnehmen, je no
thiger und nutzlicher ſcheinet eine Hiſtori
ſche Nachricht von den Journalen in der
Republique der Gelehrten zu ſeyn. (X)
Und eben darum habe ich mir auch gefal
len laſſen, ſolche Nachricht zu continui-
ren. Und wie dort die Frantzoiiſchen, La
teiniſchen und Deutſchen journale in 3. Ca
piteln ſind angefuhret worden, alſo wird es

auch
v

cx) Ein ungenandter Autor der anno 1718. in g.
einen Entwurff der allgemeinen Ge—
lehrſamkeit und Blugheit zum ftadiren,
ediret, erkennot dieſe Nutzdar- und Noth—

wævendigkeit auch im 8. Cap. ſeines Tractats,



Vorrede
auch, nebſt einer kleinen Nachleſe der
ausgelaſſenen, in dieſer Continuation ge
halten werden. Seinen Rahmen deutlich
auszudrucken, halt man nicht nothig, doch
kan man nicht verſchweigen, daß diejenigen
welche den Herrn M. P. Huholden, (welcher
an.i7tz. ein paar Bogen, ſo von einigen Jour
nalen handeln, ediret) vor den Autorem
dieſes Wercks halten, ſehr fehlen.

Verſtandige werden von ſelbſt die Urſa
chen finden, warum meinen Nahmen nicht
deutlich ausaedruckt. Und kan ich beydie
ſer Gelegenheit nicht umhin zu bekennen
daß ich Seripta Anonyma in gewiſſen
Fallen vor nothig und nutzlich halte.
Doch keinesweges unter dem Prætext eini
ger ungezogenen Leute, die deßwegen, weil
ſie gelehrte und aottſelige Leute in ihren
Schrifften braff verlaſtert, verleumdet, und
verketzert, ihren Nahmen verſchweigen.
Doch gnung hievon.

Dieß eine halte noch nothig zu erinnern
daß wie in der erſten Nachricht von den
journalen hie und da einige Anmerckun
gen und kurtzekebensBeſchreibungen
gelehrter Leute hinzugefuget; eben derglei

chen



Vorrede.
chen allhier, ja faſt noch hauffiger
zu finden ſeyn. Jch weiß zwar wo
nicht allezeit Noten nothig nnd, und
darin zuviel thun. Doch ſcheinen
Hiſtoriſchen Wercken faſt gantz
wendig. Hier aber, damit nicht alle
ril ſeyn mochte, habe einige Anmerck
ſonderlich weil junge Leute, Studio
gleichen Wercke mehrentheils nur
pflegen, gemachet, in Hoffnung, daß
wo nicht allen, doch ein gen gefalle
den.

Schließlich bitte, der geneigte
wolle auch dieſe Continuation mit ſ
Gemuthe annehmen, damit er d

Nachricht hat auf· und angenomm

und dabey vergn ugt
leben.

N. den 20 Februarii Ann. 17



Ca
Der Continuation, von den

Frantzoiſchen Journalen.

MN dieſem Capitel will zuerſt nur
2 dem Titul nach, weil ſie bereits
n aufgehoret, nachholen und herſe

Der Autor davon iſt der Herr von Effen,

tzen nachfolgende:
Le Miſantrope. 8.

welcher auch das Journal Literaire verfetti
get, und jetzo wochentlich ediret

la Bagatelle, ſo ſehr viele Liebhaber findet,
und das ſonderlich daher, weil der Autor ſich
durchgehends einer lronie bedienet, und dem
Laſter und der Thorheit allerhand ſinnreiche,
aber falſche Vernunfft-Schluſſe in den Mund
leget, um deſtomehr dieſelbe zum Gelachter zu
machen.

Mercure Hollandois 12.
Hiſto



CAP. J. Von den Frantzoiſchen Journalen. 17

Hiſtor d'ad KR lds

S—Es iſt dieſe Monaths-Schrifft mit zu ſol
chen zu rechnen, welche uns alte und vor lan

ger Zeit publicirte Schrifften davon wir in al
len drehen capitibus in der Nachricht ec. un
terſchiedliche angefuhret, vorlegen, und zwar
ſolche,welche wegen ihrer Raritat nicht allent
halben anzutreffen. Es handelt der Autor in
der Vorrede von dem Vorzuge derer Jour-
naliſten, welche mit ihm einerley inſtitutum
haben, vor ſolchen, die neue Sachen und Bu
cher in ihren Journalen recenſiren, weil man

B jener
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jener Autorum undihrer Schrifften fatawiſſt,
dieſer aber noch zu erwarten. Allein mir
deucht, man konne nicht allemahl nach den

ff

rieuſen Schrifften dieſer Gatlung zu releri-
ren,

(a) Von denen Büchern, ſo durch den Hencker
ſind verbrandt worden, fuhret M. Andreas
Velſtphalius einige Exempel in 2. epilteln
an. it. Zornius. it. der Autor der Vprgnü
aung mußiger Stunden im R. Theil.
Siehe dieſes Poſtelli Leben und fata in Ar-
nolds Kirchen- und Ketzer-Hiſtorie J. Theil
p. zi. it. Obſervation. Hall. Sel. Tom. J.

n. XXl. T. V. n. XI.



Voon den Frantzoiſchen Journalen

ren, verſpricht auch allerhand obſerv
ſo zur Hiſtorie und Litteratur gehoö
hat ſolch ſein Verſprechen in den ubrig
len wohl cerfullet.

c

Oieſem folgete in dem folgenden 7
re alſofort ein anders, davon der Titul a

Memoires Litteraires Tome p
premiere partie ſeconde partie
R. G. chez charles le Vier a la Ha
Die Vorrede erzehlet des Verfertig
Abſehen. Jn dem Journal ſelbſt, da

halbe Jahr ein Theil heraus kommt,
ſich der gute Autor als ein Hiſtorie

Criticus. Gegen die Atheiſten und
le) beweiſet er einen rühmlichen Eife

B 2
G Die Engellander nennen insgem

iſten diejenigen, welche einen GOt
che Furſehung, Unſterblichkeit d
len, Belohnung und Straffen na

Tode, weiter aber gar nichts glauben
ſten nennete man die Deiſten eine Sect

Urheber ein Prediger zu Cracau in
Georgius Pauli, 1564. geweſen ſ

Solcher Leute vornehmſter Glauber

culiſt dieſer: GOtt der Vater, So
Seil. Geiſt ſeyn nicht in 3 Perſon
hatten zwar eine Natur, welck
dreyen gemein ſey, nicht aber ein



20 CAP. J.wie ſo wohl andere Journaliſten vor ihm,
als auch andere Gelehrte (d) ſonderlich der be
ruhmte Engliſche Theologus und Philoſo-
phus Mſ. Clarck (e) und Herr Ditton (f)

in

Weſen. lt. Es ſey nur ein GOtt, und ſeh
der Sohn und der qeil. Geiſt nicht wah
rer GOtt, ſondern nur allein der Vater
vid. B. D. Joh. Olearii Synopſes Errorum
Fan. Socin. Ath. &c.(ch Siehe die Nachricht c. . p. ai. von dem
Journal Litteraire, davon die vornehmſten
Autores, Mſ. s' Graveſand ein Advocat im
Rath von Braband, ein guter Mathemati-
eus, deſſen Tractat: de la Perſpectiv einigen
wohl bekand; und dann Mi. Themiſeul, ein
guter Poet, der auch hie und da bey denen ku

tracten ſolches ſehen laſſet.
(e) Monſ. Clareks vornehmſte Schrifften ſind:

ein Diſcurs von der Exiſtentz und Eigen
ſchafften GOttes. (2) von der Verbindlich
keit der naturlichen Religion. (3) Paraphralit
mit Critiſchen Noten uber die aEvangeliſten,
(a) von der Unſterblichkeit und Immateriali-

tat der menſchlichen Seele contra Dodweb

lum. (5) von der heil. Dreyeinigkeit ec.
Dieſes beruhmten Dittons Werck contra

ODeiſtas, darin er die Auferſtehung JEſu Chri

ſti wider alle Einwurffe, methodo mathema
tica bewieſen, iſt vortrefflich, und bereits zum
drittenmahl aufgeleget. Es beſtehet aus



Vonden Frantzoiſchen Journalen. 21
in ihren Schrifften ſolches vortrefflich gethan.
Jn dem andern Theile in dem 9. Artieul wirfft

er dieſe Frage auf: Ob ein broteſtante, wel
cher zur Romiſchen Catholiſchen Religion
trit, in ſolcher Religion konne ſeelig werden?
E)und fuhret dieſelbe wohl aus. Es haben

B 3 einige
dreyen Theilen. Jn demn. zeiget er, wie die
Wahrheit von der Auferſtehung Chriſti die
Wahrheit der Chriſtl. Religion zum Grunde
habe. Jn dem 2. fuhret er die Principia an,

worauf ſie ſich grunden. Jm 3. bringet er
die Argumenta an, damit dieſes aufs bun

digſte bewieſen wird.
W) Als Herrn Stillingflet, Biſchoffn zu Wor

cheſter, von einer vdrnehmen Perſon, die die
Papſtiſche Religion anzunehmen geſonnen,

eben dieſe Frage vorgeleget ward, antworte
te er alſo: Mit der Papſtiſchen Birche
gehet es zu, als mit einem geſtrandeten
Schiffe, davon noch wohl jemand ab
kommt, aber nicht anders als mit Noth

und Gefahr. vid. Præf. ad Origen. ſacras.
Viebey iſt auch nutzlich zu leſen, die merck—

wurdige Conlerentz, welche der Konig in
Engelland Anno 1686. zwiſchen etlichen
der Komiſchen Catholiſchen und Refor-
mirten Religionen zugethanen Geiſtlichen zudonden angeordnet und derſelben perſonlich
beygewohnet; ſo in dem folgenden 1687. Jah

re Engliſch und Deutſch gedruckt worden.

r



22 CAP. J.einige vor den Autorem dieſes Journals hal
ten wollen den verkappeten D. Chriſt. Mata-
naſium, welcher in ſeinem Tractat: Le chez
d' Oeuvre d'un Inconnu, denen ſo ſehr ſub-
tilen Criticis (h) eine ungemeine ſcharffe Le-

ction

(h) Jſt etwas, darin man ſonderlich heute zuTa
ge zuviel thut, ſo iſt es gewiß die Critic. Jch
habe bereits ſolches an dem Maſſonio bemer
cket. ſ. Jachrichtc. Jp. i8. Und mich deucht
immer, man muſſe von vielen Frantzoiiſchen
und Deutſchen Critieis ſagen, was ehmahls
Lipſius von den Griechen und Romern ge
ſprochen: Græcorum iſte morbus fuit, quæ-
rere quem numerum remigum lllyſſes ha
buiſſet: prior ſeripta eſſet llias (f) an Odyſſea,
præterea an ejusdem eſſet auctoris: Alia
deinceps hujus notæ: quæ ſive contineæ-
nihil tacitam conſcientiam juvant, ſive pro-
feras, non doctior videberis, ſed moleſtior

Ecce! Romanos quoque invalit
inane ſtudium ſupervacuadiſcendi. Lipſius
de brevitate vitæ p. ſog. 5og. Benh die
ſem Studio Critico wird wohl am meiſten
wahr, was Tacitus in Vita Agricolæ ſaget:
Diiſcile eſt, in ſapientia tenere modum.

Was vor Critiſiren ſonderlich von 1687
bis hieher uber die Schrifften Homeri und ſei
ner Perſon entſtanden, ſolches findet man aus
fuhrlich in des Hochfurſtl Braunſchw kuneb
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ction geleſen hat. Allein er hat dawider pro-
teſtiret, und iſt von einigen Scribenten ein an
derer Autor angegeben worden. (i)

Nun kommen wir in der Continuation auf
das r7r7 Jahr, und durffen wohl nicht Herrn
Johann Friedrich Bernards

Recueil des Voyages du Nord, mit un
ter die Journale rechnen; darin ſonſt viele
wichtige Sachen vorkommen, auch in Theilen
nach und nach herauskommt, wie man denn
ſchon den V. Tomum davon geſehen hat.

Wir fuhren demnach nur ein paar Journale
an, welche bereits in der Nachricht mit zweyen
Worten, als p. z2. und ua. beruhret ſind. Das

erſte iſt:
Recueil de pieces fugitivis d hiſtorie

de litterature, par Mr. Abbe Archim-
baud, Paris chez J. Lameſme.

Ba DerBibliothecarũ zu Blanckenburg Hrn. M. Joh.
Tob. Wagners Vorrede, bey ſeiner Deut

ſchen Uberſetzung des Monſ. de la Motte
Diſcours de Homero. So iſt Herrn
M. Gott. Stollens An. i7r2. zu Jena ge
haltene Diſput. uber die Frage: An Home-
rus fuerit Philoſophus moralis? in dieſer
Sache auch Leſens wurdig.
G. den andern Tömum der Deutſchen A-

dorum Erudit. Lipſ.



24 CADP. J.ri4; Der gelehrte Auror, ſo das Werctk alle vierJa theil Jahre mit einem neuen Theile continui-

der Hiſtorie der Bilder Sturmer.  Die Re8

de, ſo der Sohn des beruhmten Grotii, behder

Abſchieds-Audientz vor dem Konige von
Franckreich gehalten.  Diſſertation von der
Sara, darin bewieſen wird, daß Pharao die Sa
ra nicht an ihrer Ehre verletzet. 4) Diſcurs von
der Seele, daß ſelbe ein Geiſt, und unſterblich

ſey contra Hobbeſium. 5) Ein Leichen-Car-
men. 6) Diſſertation von den Klageweibern
der Alten. 7) Eine Critiſche Unterſuchung des

Worts agenvònrn u. ſm.
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Man hat vorgeben wollen, als wolte der
Herr Abt Archimbaud mit der Ausferti
gung dieſes Journals aufhoren, und ſey der
Herr Abt de Charvey geſonnen, ſolches
fortzuſetzen. Es iſt aber noch nicht geſche
hen, dahero andere im Gegentheil dafur halten,

es habe ſich der Autor anders beſonnen. Man
muß es erwarten.

Das andere heiſt:
dvibliotheque Angloiſe, ou Hiſtoire Lit-
teraire de la Grande Bretagne Par M. D.
E. R.
ſo zu Amſterdam in eben dem Jahre zum Vor
ſchein kommen, davon man nun bereits den 4
Theil des IV. Tomi hat.

Der Autor von dieſemWercke iſt der Hr. delkRoſche, welcher einige Jahre in Engelland

verfertiget hat die Memoirs of Litterature,
bſo An. i710. angefangen und r714. aufgehoret

und davon nachgehends der erſte Band in folio,
die 3 letzten aber in 4. auf eigene Koſten vom
Autore herausgegeben ſind; doch hat es dem
Autori heliebet, i7r7. dieſe Arbeit wieder fort
zuſetzen) Es hat mehr Liebhaber gefunden
als man im Anfange gemeynet, weil ich glaube,
daß viele Gelehrte des herrn de la Bruyere (C)

e n B Axio-W) Les Mocuis decesiecle T. 1. p. 64.



26 CADP. J.Axioma approbiren. Ne vouloir être ni
conſeillé, ni corrige ſur ſon ouvrage, eſt
un pedantiſme. Untevvielen andern merck
wurdigen Sachen, iſt im i Theil des II. Tomi
artic. 3) ein gelehrter Diſcurs von der Billig
keit den Geiſtlichen den Zehenden zu geben,
und wird deſſen Urſprung aus dem Alten und
Neuen Teſtamente wohl unterſuchet. art.
Herrn V/ells Erleuterung der Epiſteln P. und
Offenb. Joh. 6) ein Tractat von der Nah
rung des Foetus im Mutterleibe. 7) Mi-
chaelis Serveti (I) Lebens:Lauff von unſerm

Auto
(h Weil das Werck nicht in jedermans

qhanden, ſo wollen wir Serveti curricu-
lum virs aufs kurtzeſte zuſammen faſſen

und hieher ſetzen. NMichael Servetus iſt
zu Villaneuva in Arragonien an. io9. geboh
ren. Sein Vater, der ein Notarius war/
hatte ihm dem Studio Juridico gewidmet, et
aber, als er auf der Univerſitat zu Toulou-
le ankam, las zum erſten mahle in der Biebel,
und meynete nach einiger Zeit, die Lehre von

der heil. Dreyeinigkeit könne daraus
nicht bewieſen werden. Baltd darauf—
nemlich An. igzi. im r Jahr ſeines Alters
ließ er das gefahrliche Buch de Trinitatis er
roribus zu Straßburg drucken. Kaum war
es in der Schweitz bekand worden; ſo bezen
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Autore Mſ. de la Roſche ausfuhrlich und
Actenmaßig von pag. inz bis 187. beſchrie

gete alſofort Oecolampadius in 2 Briefen an

Servetum, ſein Mißfallen. Dis bewog ihn,
ſeine libros duos Dialogorum de Trinitate
zu ediren, darin derſelbe ſeine vorige Mey
nung zu retractiren ſchiene. Jn der Vor
rede heiſtes: Quæ nuper contra receptam
de Trinitate ſententiam in ſeptem libris ſeri-
pſi omnia nune, candide Lector, retracto,
non quodl falſa ſint, ſed quia imperfecta
tanquam a parvulo parvulis ſeripta,
Er wandte ſich aber gar bald wieder nach
Franckreich und ſtudirete Medicinam. Er ſa
he auch zu Lyon die gedruckten Sachen durch,

und nahm Gelegenheit eine Lateiniſche Bi
bel mit Vorreden und Randgloſſen heraus

zugeben, welche anietzo ſehr rar iſt. Zu Vi-
enne gab er endlich an. igg3. ſein Buch: Chri-
ſtianismi reſtitutio in g. heraus: davon
aber die erſte Auflage an 1000 Exemplarien,
nebſt ſeinem Bildniß faſt alle verbrandt wor
den, daher es auch ungemein rar iſt. Calvi-
nus, der im Anfang Freundſchafft mit ihm
hielte, muſte das Buch examiniren, und zog 38
irrige Propoſitiones heraus, dieservetus nicht
defendiren konte. Darauf es dahin kam,

daß man ihn zu Vienne im Delphinat arreti-
rete, und als er entwiſchete, ward er bald ge
funden und zu Gener eingezogen, der broceli

J



28 CAP. Jben, mit der Anmerckung, wie der Religions-
Eifer zu vielen Unbilligkeiten die Menſchen
verleiten konne, auch wie Engelland, dit
Pfaltz, die Schweitz, ſonderlich Genff, allein
unter den broteſtantiſchen Landen die Ke
tzer am Leben geſtraffet; dahingegen andere
keines Ketzers Blut vergoſſen. g) Miſcellan-
Tractate. 9) erzehlet der Autor dieſes Jour-
nals die Hiſtorie und fata des Nic. Antonü—
welcher ſich von der Catholiſchen zur Refor-
mirten, auch endlich heimlich zur Judiſchen Re-
ligion gewendet, und deßwegen zu Genff 1632.
(obgleich die vernunfftigſten Reformirten
Theologi es widerrathen) verbrand worden.
u.ſ.m.

Mit dem Anfang des ryrs. Jahres hatte man
auf der Leipziger Meſſe Hoffnung zu einigen
neuen Frantzdiſchen Journalen gemachet. Und

es giengen kaum einige Monat)e vorbey, ſo ſu
he man unterſchiedliche: als zu Pariß die

Hiſtoire Journaliere de Paris.
Jm Haag

Lurope Savante
Kaum

formuret, und nach eingeholeten Urthel und
Recht, auch Reſponſis einiger Theologorum,
am 26. October zum Feuer verdammt, da
man denn nicht die geringſte Reue vor
ſeinem Ende will verſpuret haben tc.
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Kaum hatte im Haag Alexander de Ro-
giſlart gedruckt den 1. Tom. von den Hiſtori-

ettes Galantes tant en Proſe, qu'en Vers;
ſo fing er dis Journal an, davon alle Monath
Theil gedruckt wird. Man findet darin Ex-
tracte von allerhand Arten neuer Bucher,
Diſſertationen, Neues von gelehrten Sachen,
und uberhaupt alles, was gelehrte und cu—
rieuſs Gemuther in ſolchem Wercke wun
ſchen mochten, wie dann die Vorrede des er—
ſten Theils, nebſt der Nachricht von denen
Journalen, ſo in Frantzoiſcher Sprache her
aus kommen, ſolches verheiſſen hatte. Der 9.
Theil, ſo im Anfang des r71g. Jahrs mir zu Ge
ſichte kommen, enthalt folgende Artickel:
i Neue Hiſtorie von dem Conſtantz. Concilio

par M. Bourgeois du Chaſtenet. Ge
lprach von der Beredſamkeit par M. Fenelon.
 Diſcours von der Polyſynodie. 4) Hiſto
rie von dem Pabſt Bonif. VIll. 5) Ein Sa
tyriſches Critiſches Dictionaire. 6) Vonder
Zierlichkeit der Frantzoiſchen Sprache. 7) Ei
nige Anmerckungen uber vorigen Tractat.
ð) Nachricht von unterſchiedl. Reiſe-Beſchrei
bungen. 9) M. Mallemans Penſees uber die
erſten ig Verſicul des 1Cap. Joh. 10) Trai-
te des Annates. ii) Briefe, ſo daunterſchied

liche



30 CADP. J.liche Meynungen von der Religion (m) und
Metaphyſique (m) in ſich halten. Endlich
kommen 12) Nouvelles Literaires.

Hier
(in) Der meiſten Meynungen von der Religion

ſtimmen heut zu Tage wohl uberein mit des
Kayſers Maximini Decret: Quemcunque
Deum quacunque religione colendum
quisque cenſuerit, in cuiusque ſtet arbitrio.
Euſeb. Hiſtor. Eccleſ. lib.9. c.“. Viele hal
ten die Religion nur vor einen politiſchen
Griff. Das lntereſſe iſt das primum mo
bile, die Religion der Canal, wodurch einigt
ihre Deſſeinen ſuchen auszufuhren.

in) Die veholkſtiſche Metaphyſie und die heuti
ge Ontologia, wie ſie an vielen Orten nun
mehro tractiret wird, ſind von einander weit
unterſchieden. Und kan man in ſolcher Ab
ſicht ſagen, daß ſie keinen geringen Nutzen ha

be, ja nothig ſey. So ſind auch die princi
pia Metaphyſiea an ſich evidentia certilſi-
ma. conf. Da. Proft. Syrbii Diſp. de Philo-
ſophia prima in locum honorem ſuumre
ſtituta, Dn. Prof. Langii Gieſſenſ. Diſp.
de doctrinæ Metaphyſicæ laudibus &e vitu-
periis. Man kan auch leſen Clerici Ontolo-
giam. doch ſo, daß man ſeine Socinianiſche und

Armenianiſche principia, ſo er ſehr lubtil an
gebracht, evitire. Uberall aber iſt hiebey be
Jacohi Thomaſii Hiſtoria Metaphyl. ſo er ſei
nen Tabul. Metaphyſ. annectiret, wohl zule
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Hierauf folgete im Monath Auguſt
Memoires on diſſertations curieuſes

ſur les qveſtions de Droit les plus impor-

tantes les plus difficiles; par Maitre
Jean Fabri. A Paris, 4.

Herr Faber, der ſchon lange Zeit ein ge
ſchickter (o) Advocat zu Lyon geweſen, ietzo

aber wegen einiger Privat-Geſchaffte genö
thiget wird, ſich lange zu Pariß aufzuhalten,
iſt Autor hievon und hat es auch zu Pariß dru

cken

ſen. Jſt ſie aber nutzlich und nothig; doch kei—

nesweges denen Printzen. Der hochgelehrte
Hr. V/agenleil hat daher wohl gefehlet, wenn

er in ſeinem Traclat: Von Erziehung des
Printzen, NB. der vor allem Studieren einen
Abſcheu hat, und doch dahin bringen will,
daß er dennoch geſchickt und gelehrt wer
de, auch unter ſolchen ſtudiis die Metaphyſic
mit gerechnet hat.

(o) Ein Advoeat ſeyn, und ein geſchickter Advo-

cat ſein, ſolche ſind weit von einander unter
ſchieden. Nebſt andern iſt der Herr Rath
und D. Ludovici zu halle ſonderlich darum
bekummert, daß er auch moge geſchickte Ad—-

vocaten machen. Dahin gehen unter an
dern ſeine Collegia und die ſo vielfaltige
wieder aufgelegte Einleitungen zum Ci—
vil. Coneurs, Lehns, Conliſt- &c. &c. Pro-
celſſen.



32 CAD. J.cken laſſen, und iſt willens, alle Monathe wo
nicht 3. doch 2 Stucke an das Licht zu ſtellen.
Es iſt ein Werck, ſo ſonderlich vor die Herren
Juriſten und Advocaten gehoret; wie er denn
in dem erſten Memoir, ſo aus 19. Seiten in 4
beſtehet, behauptet, daß ein Kind, welches
nach dem funfften Monath aus Mutterlei
be geſchnitten worden; und ſichere Zeichen
eines Lebens von ſich geaeben, die Erbſchafft
der Mutter habe an ſich und folglich an ſei
nen Vater bringen konnen. (p) Und beja

het

Es konte kein nutzlicher Journal erſonnen
werden, als das, welches practicable Vor
ſchlage thate, wie man den langwierigen und
Land und Leute verderblichen hroceſſen ab
helffen konte. Dann wann die Procelle
noch langer ſo gefuhret werden, wie ietzo ſo ilt
es hohe Zeit, daß man in dieLitanen ſetze: guür

Proceſſen behut uns, lieber HErr GOtt!
und daß mancher aufpacke und ſich fortmache.

Dann wer go. Thlr. zu fodern, verklaget
dann und wann i00o. Thlr. ehe er die go Thli.
bekommt. Gewiſſenhaffte Advocati und
Richter haben daran nicht Schuld, vielmeht
die ubeln und vielen Geſetze und Gewohnhei

ten und dergleichen. Man hat ſich ja in
Teutſchland bemuhet, ſolchem Ubel abzuhelf

fen, und hat der Herr von Ploto, Herr Tho
maſius und andere einige Vorſchlage gethan.
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hel dieſes wider Tiraqueſſum und andere n
riſten. Er berufft ſich hieben auf eine Diſler-
tation, die in den Memoires de Trevoux von
wor befindlich, darinnen Avicenneæ, Carda-
ni, Er. Valeſii, Ferd Menæ und Mirabeſli
Zeugniſſe zuleſen, daß ſie Kinder geſehen, die im

und s. Monathe(q) gebohren worden, und faſt
biß zum mannlichen Alter gelebet. Jn der 2.
Memoire ſuchet er zu erweiſen, daß die Ver

C e banĩJ ĩJ

So haben auch dieſe einigen effect erreichet.
Man ſehe das Konigl. Preuß. kaict de Anno

1717. von LehnsSachen in der Chur Marck,
und Herrn Hofraths Ludovici Einleitung
zum Lehns-proceſſe c. IV. p. s 120
GSo iſt man auch in Sachſen Gotha und an
dern Orten bemuhet, einige Verbeſſerungen

Ju machen. Ohnlangſt hat auch der Herr
Bretonnier ein geſchickter Juriſt zu Paris edi.

tet: Recueil par. ordre alphabetiqve des
bprincipales Queſtions de droit, qui le jugent

diveriement dans les differens Tribunaux
du Royaume; worin er denen, die tnacht
haben, Vorſchlage gethan, wie ſie nutzliche
und einerley Geſetze einfuhren ſollen. Al—
lein die Schwierigkeiten ſind noch lange nicht

gehoben. OGoOtt ſecundire doch ſolche Vor
ſchlage, und laſſe ſie nicht unter die pia deſide-
ria ſtehen bleiben.

(q) Einiger Juriſten und Medicorum Regel hat

biß daher geheiſſen Partus Septimelſtris pro
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bannung auf die Galeren ein Fidei com
miſſum verurſachen konne.

Jn eben dieſem Jahre hat auch im Verlag
Heinrich du Sauzet zu Amſterdam, nachfol

gendes ſeinen Anfang genommen:
Covrier Politiqve Galant. Deb

Autoris Zweck iſt, der gelehrten Welt aller/
hand Piecen in Verſen und ungebundener
Schreib-Art von der Galanterie, und demcu
riöſeſten, was in Politiſchen Sachen vol
kommt, mitzücheilen.

In eben dieſem Amſterdam haben duSauret,

du Villard und Changvion beym Ausgang
des Januarii dieſes r719. Jahres unter die
Preſſe gegeben:
Nouvean journal Riſtorique, Politiqve,

Critiqve Galant. Gsbeſtehet ieder Theil
aus i2 Bogen. Cap

legitimo reputandus. Nach dieſen angefuht
ten Zeugniſſen und Exempeln aber ſoll ouch

der gunffre und Sechſte Monath gelten.
Das wird manchem, wenn es angenommen
werden ſolte, eine angenehme Gache zu Be
ſchonigung ſeines fruhen Beyſchlaffts
ſeyn. Nur iſt das wunderlich, daß dus andere,
dritte etc. Kmd nicht auch im funfften ſechſten
ſiebenden, ſondern im 9. oder io. Monate kolũt.
DiesSache muß doch eben ſo aewiß nicht ſeyn
doch ſtille! die Vaſa, die im Anfang ſchwach

ſind hernach ſtarcker worden.
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Cap. II.Von Lateiniſchen Journalen.
a.3dKAnn ich in dem zweyten Cap. dieſes klei

wenen Wercks zuerſt eine kleine Nachleſeg Crenii Faſciculos Opuſculo-
Sanſtelle, ſo finde zufoderſt zu bemercken

rum ad Hiſtoriam Philologiam Sacram
ſpectantium in g. Es hat dis gelehrte Werck ſei

nen Anfang genom̃en an. 169r. und ſich geendi
getinoo. Eben von dieſem Autore hat man auch

Animadverſiones Philologico- Hiſtori-
cas.in g.von an.iõ95.biß i7o9. da es ſich geendi
ſet,es ſind hievon uberall iy Theile ediret wordẽ.

Jnsgemein iſt hiebey zu mercken, daß dieſer
gelehrte Herr Thomas Crenius, ſo aus der
Marck geburtig, zu Leyden privatiret und
uber so Jahr alt, dieſe beyde Journale mit
groſſem Fleiß und Gelehrſamkeit verfertiget,
viele noch nie gedruckte Briefe der Gelehrten
ſolchen einverleibet und allerhand wichtige Sa

wen ausgefuhret hat; wie denn faſt alle ſeine
Schrifften (a) grundlich ausgearbeitet, und

C 2 wohlWG) Herr D. Schultze in ſ. Diſp. de Claris Mar-
ehicis beweiſet nicht nur p. 36. wider einige,

die ſein Vaterland in Ungarn geſuchet, daß
Herr Crenius aus der Marck burtig, ſondern
fuhret auch einige von ſeinen Schrifften an.



ü

5 CAb. ll.wohlgerathen ſind: doch aber offte nach Eigen—
liebe ſchmecken.

Pierauf ſind einige Autores hervorgetre/
ten, die alle ihren Titul von den Ergetzlichkeiten

entlehnet; als:
Deliciæ Juridicæ in 8. Vol. L. Il. i702
Deliciæ Medicæ in 8. i7oa.
Peliciæ Ebræo· Homileticæ 8. 1705.

Deliciæ Græco-Homileticæ. i710.
Wann die Deliciæ Philoſophicæ noch hin

zugekommen, ſo hatten Studioſi aus allen4
Facultaten Ergotzlichkeiten gehabt. Die fol
genden Jahre fuhren uns auf

Chriſtiani Rungii Miſcellanea Literaria,
de quibusdam ineditis Hiſtoriæ Sileſiacæ

Kcri-

Ausfuhrlicher aber kan man ſolche finden in
dem Ausfuhrlichen Bericht von aller;
hand neuen Bůchern hart. 3. p. zoo. ſq.
Dieſer Litul: Dehcis ſchreibet ſich wohl

zu unſerir Zeit her von demMilander oder M.
Joh. Sam. Adami Pfarrern zu Pretſchendorff

in Gachſen, ſo von Anno 16590. bis 1713.
lauter Delicias ediret; als Delicias Bihlieas
V. N. T. it. Delicias Evangelicas, Epiſto-
licas, Paſſionales Poenitentiales &c. ob
aber nicht mancher Studioſus und Prediget
dieDel. Evang. Epiſt. Paſſ. Poen, zur Faul
heit ſo mißbrauchet, daß er an kein ernſtlich

Gebet und Meditation gedencket, will ich an
dern zu bedencken uberiaſſen.
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Keriptoribus ac Operibus Specimen J.
Wratislaviæ apud Eſ. Fellgibelii Viduam

Hæredes i7tz. in 4.
Aus dem Titul dieſes Wercks erkennet ein

ieder, womit der Herr Prof. Runge umgehe
und was in dieſem und erfolgten Specimini-
bus zu finden. Damit er es aber deſto beſ
ſer erfahre, ſo will aus dem 2. und 3. Specim.
davon ein iedes aus 4 Bogen groben VDrucks
beſtehet, einen Extract machen und hieher ſe

tzen. Jm 2Spec. iſt zu finden DSigismun-
di Roſitz Chronica und die Anzahl der Bi
ſchöffe zu Breßl. 2) Schickfuſii Feudalia. 3)
Fata Chronici Schickfuſiani. In Spec. 3.

Sebaſtiani Schubarti Confutatio Erro-
rum Schwenckfeldianorum. N Georgii
Thebeſii JCti Opera. 3) Volckmannia-
ka &e. Jch finde nicht nothig mich hiebeh
äufzuhalten; ſondern, nachdem ich nur dem
Titul nach hergeſetzet nachfolgende:

Fama Academica, intimans Diſpu-
tationes in Academiis Germanicis acqui-
busdam exteris habitas, 4. Tuba prima

oJ. hat mit der 14 Tuba r7o9. ſeine End
ſchafft erreichet.

Ephemerides S. Patrum, a. ſo Anno
nos. im januario von dem Herrn Koch in

C3 Gdlenö
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ngen und biß in den Majum

en;ch nun zu des Herrn Johan-
eri Opuſcul. Eloquentiæ,
der faſe. Il.i71z. und i7is.
funffie aber mit Regiſtern

en.
arin nicht fremde, ſondern
ne Arbeiten, als Program.

NeuJahrs-Wunſche
lo hat er ein rares Stuck von

Manne wieder auflegen laſ
o II. des bekanten Paganini

ctiones ad vitam Agrico-
letzten Stuck wunſchet man,

geleſen wurden; ſintemahl ts

der Mann hat einen Nah
elehrten erhalten, ergo ſind

die er geſchrieben, gelehrt.
ſolches ſchon erkandt, wenn

ſpricht: Neque id ſtatim
m ſit, omnia quæ magni

t, utique eſſe perfecta.
ir bey

SelectaHiſtorica Lite-
raria,
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raria. Regiomonti. Liptiæ;, impenns
Henrici Boyen, i7is.

Es wiſſen die Frantzoſen kleine und gelehrte
liecen ſchon zu erhalten, indem ſie ſolche zu
ſammen drucken laſſeu; und die Teutſchen
ſcheinen ihnen hierin allmahlig zu folgen und
kleine Tractate zu colligiren. Solches iſt
auch billig und recht. Denn in mancher Di-
ſputation oder Tractatgen von 3 Bogen iſt
bißweilen mehr Gelehrſamkeit, als offters in ei

uem Buche von 3 Alphabethen, und iſt das
Gleichniß, ſo Rittershuſius (d) in dieſer Sa
che gebrauchet, gar gut: Vt gemmæ non
ſemper magnitudine æſtimantur com-
mendantur item libri.

Unter ſolche gelehrte bicen rechne fuglich
dieſes Hrn. M. Michaelis Lilienthals Diſſer-
tationes und Obſervationes, als darin gar
wichtige Dinge abgehandelt ſind, e. g. Obſ. J.
de exorcismo literario. (e) Obſ. 2. de vi-

Ca4 tagebenschediaſmaCritico-Literarium debhi-
lothecis varioque earundem uſu &c abuſu,
ſo wohlzu leſen iſt.

(h Dedicatione ad Tomum alterum Operum
Salviani circa finem.
Von dergleichen adjurationibus literariis

dhandelt auch Herr D. Joh. Albertus Fabri-
ecius Profeſſor zu Hamburg, in Bibl. Græc.
ſib. V. c..p. 7a. ſqq.
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ſaris:Beckeri. (f) Obſʒ
diti. Obſ.a. commumici-
u Catalogum Codieum

bliothecæ Medicæ &c.
or hat ſolche 1719. conti-

man ſie zu Königsberg beh

n auf einige Mediciniſche

lour-
rs Geſichte iſt mit einer groſ

einer Muntze zu ſehen in li.
enſibus Tom. l. p. z61. Und
e bezauberte Welt genant,

ckers ubelgeſtalteten Geſichts,
Amſterdamiſchen Edition an
n, das Ungluck gehabt, von
a Monnoye (vid. Menagiatu

mit folgenden kpigrammate

en:e Satan la puiſſance eſtbridee,

pendant pas encore aſſerz fuit.

er du Diable entierement
l idee,

prime ton portrait.
Prof. Heumann, der Autor
hiloſ. alſo uberſetzet hat:
cht: Furchtet euch doch

vor dem Ceufel nicht:
Und gleichwohl ſteht voran ein teuflifch

Angeſicht.
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Journale. Denndaman Theologiſche, Ju-—ll
J2

nathsSchrifften in groſſer Menge hat, ſo hat
riſtiſche, Philoſophiime, Hiſtoriſche c. Mo

es auch an Mediciniſchen nicht fehlen ſollen.
Es haben ſich demnach einige, nach dem Exem

pel des Medici in der Schweitz Herrn J. J.
Scheuchzeri, (g) der die Acta Literaria
Helvetica (n) im Anfang dieſes Seculi edir
te, aufgemacht, und bereits einige Theile von
ihren Mediciniſchen Journalen der gelehrten
Welt mitgetheilet.

Ehe ich aber ſolche nach einander hieher ſe

C 5 tze,G Dieſer Scheuchzerus, deſſen gelehrte Hilto-

ria Helvetiæ naturalis bekandt, hat anno
r7r,/. zu Zurch ediret Muſeum Diluvianum

darinnen er, (gleichwie vor dieſem Philo, Ter-
tullianus, Nicol. Steno, Auguſtinus Scilla
gethan) die Wahrheit der Sundfluth aus
den SeeGewachſen, Sceletis, Holtz und an

dern Dingen, die man tieff unter der Erden
findet, und doch allda nicht geſuchet hatte, er
weiſen will, wie er dann 1513. Stucke von
Schweitzerſchen und andern folſilibus geſe
hen, welche von Thieren und Gewachſen ſeyn
ſollen. So hat er auch derſprochen ein le-
xicon Diluvianum zu ediren, darin gewiß

noch mehrere vorkommen werden.
lth Giehe die Nachricht von den Journalen c.

I. p. a4.



a2 CAP. ll.tze, nuß etwas zuruck Een und hier emrucken
eines höchſtrenomirteff Mediei und ietzo Ko
nigl. Preuß. Rath und Leib-Medici Herrn D.
Georg. Erneſti Stahls Monaths-Schrifft,
ſo im Anfang dieſes Feculi herauskam und al

ſo heiſt:Obſervationum Phyſico- Chymico-

Medicarum curioſarum ſingulis menſibus
continuandaruin, Menſ. Jul. ſiſtens Expe-
rimentum novum de vero ſulphure mi-
nerali, per artem producendo. ing. Erfurt.
darauf denn folgende Monathe des Jahrs, jn
mit dem folgenden Jahre biß auf den Monath
Majum continuiret worden. Der Jnhalt
dieſer Obſervationen iſt zu finden in Catalogo
Diſputationum Dn. Prof. Hallenſium.

Nun ſetze von denen vorhin gedachten das er
ſte, ſo alſo intituliret wird:

Excercitationum Francofurtenſium, in
quibus obſervationes variæ Medicæ, Ju-
ridicæ, Philoſophicæ, Mathematicæ Hi-
ſtoricæ occurrunt, Tomi J. Sect. I. Fran-
cofurti ad Viadrum, impenſis Jeremiæ
Schrey, i7i7. in g.

Es iſt ſchon ietzo des I Tomi Secitio ll.
herauskommen. Der Autor und Director
dieſes Wercks iſt der Konigliche Medicus Herr

An
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Andreas Ottmarus Goelike. (i) Es ar
beiten aber hieran mehr gelehrte Leute, ſo ſich

mehrentheils faſt alle nennen, und tragen das
ihrige bey. Und wie in den Actis Helveticis
nicht nur Mediciniſche, ſondern auch andere
gelehrte Sachen zuſammen gebracht wurden,

Herr D. Goelicke welcher ehmahls Profeſſor
der Medicin zu Hall, nachgehends zu Duis
burg geweſen, und anitzo eben dieſe Sielle zu

Franckfurt an der Oder bekleidet, hat vor ei
niger Zeit herausgegeben Hiltoriam Medici-
næ univerlſalis. in 8. und hat ſolche nach ih
ren 4 Periodis betrachtet. Jnden beyden er
ſtern Periodis betrachtet er die Medicin der
Hebraer, Aſſvrier, Babylonier, Jnder und
ſonderlich der Eghptier. in dem 3. und 4. per.
der Griechen von den Zeiten des Æſculapii

biß auf den groſſen Hippocratem. da er denn
bemercket, daß vor Eleulapii Zeiten es meh
rentheils nur auf die Erfahrung bey den Me-
dieis ankommen. Nach der Zeit aber habe die
Medicina rationalis cum experientia je lan
ger je mehr zugenommen. Sonſt hat der
gelehrte Herr D. Georg. Philip. Nenter ein
ſchon Mediciriſches Buch zu Straßburg
iyi. in a4. darin man von der Hiſtorie, The.
orie und Praxi der Med. unterſchiedl. merck
wurdige Dinge findet, drucken laſſen. Es
heiſt: Fundamenta Medicinæ theoretico-
practica.



44 CAP. II.alſo auch hier. Doch mit dieſem Unterſcheid;
Jener recenſirete auch viele Leichen ich hatle
bald kLugen-Predigten (x) geſchrieben; dat

thun

Jch habe in der Dachricht von den Journa
len p. a5. c. 2. geſetzet, daß offt mahls die
LeichenPredigten nach eines Roſtockiſchen

Theologi Ausſpruch LugenPredigten
waren. Jch finde nothig den Theologum
zu nennen und den Ort hieher zu ſetzen. Es

iſt ſolches der ſeel. D. Henrich Muller, der
in ſeinen Erqvick/Stunden Meditat.
CCLXXVil. p. 573. 574. alſo redet: Es ſth
ſo: LeichPredigten, leichte Predigten.
EoOtt erbarm ſichs! leicht ſind ſie, weil ſit
gehen bey vielen aus einem leichten Sinn.
Jſt es nicht eine Leichtſinnigkeit, daß du an
GoOttes ſtatt ein Lugner und falſcher Zeuge
biſt, aus Finſterniß Licht, aus Laſtern Tugen
den macheſt, lobeſt was laſterlich iſt, und ſe
tzeſt den Teufel auf GOttes Stuhl! Der
Todte muß geruhmet ſeyn, ware er
gleich ein Auszug aller Laſter in ſeinem
Leben gewe rn. Waren unter den
Geiſtlichen ke ne Geitzlinge, wurde man der
Leich und LugenPredigten ſo viel nicht
haben.

Jener Mann muß eines Sinnes mit die
ſem Theologo geweſen ſeyn. Seine an ei
nem alten Prediger gethane Anrede zeiget ſol
ches an. Sie lautete alſo: „Er habe gehö
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der Leſer ſich einen Concept von dieſem Wercke

machen konne, ſo will doch den Jnhalt der J.
Section des Tomi IV. ſo aus 12. Bogen be
ſtehet, und r7i9. herauskommen, kurtzlich mit
theilen. Es ſind darin enthalten s Exercita-
tiones, als i) D. Goelickens excerptum ex

ſcriptis
ret, daß kein beſſer Mittel vor das Podagra als

der Staub von der Cantzel, worauf keine Lu
den geſchehen. Weil nun in vielen Jahren

auf ſeiner Cantzel keine Leichen-Predigt ge
halten, als mochte er ihm den Staub von ſei

ner Cantzel zukommen laſſen.
 Noch neulichſt Anno r7ig. hat ein ſiche
rer Seribente unter dem Nahmen eines be
kehrten Chineſers, der in Europa Chriſten ge
ſüchet und doch iwenig gefunden, in ſeinem
Buche, das Unchriſtl. Chriſtenthum, ſich
folgender expreſlion gebrauchet: Sie (die

Europaer Chriſten) erzehleten viele loöbliche
Thaten und Tugenden der Verſtorbenen,
von welchen niemand vor ihrem TCode et
was gehoret und geſehen hatte.

Ob nun wohl ſolches an dem, ſo kan doch
nicht geleugnet werden, daßeinige Leich-Pre

digten und Sermone Predigten der Wahr
heit ſind, und rechtſchaffene Knechte GOt

tes auch darin aus GOtt und vor GOtt,
Zeugniſſe der Wahrheit ablegen.



46 CAP IlIſeriptis der Medicorum in der Laußnit, als
Budæi, Longolii. Haberkornii und Wili-
ſehii. welche von einem morbo ſpasmodico,
ſo Anno iJis6. im Churfurſtenthum Sachſen
und der Laußnitz grafſiret, herausgegeben, und
meynet der Autor, es ſey eben die Kranckheit,
mylche Sennertus ſpasmum malignum&c.
nenne. Exercit.2. iſt eine Juriſtiſche, darin
Rainoldus in einige Verba Ulpiani &c.
commentiret. 3. 6. hat WVeſenfeldius
gemacht und fahret darin fort zu handeln de
dubitatione. Inder aten ſtellt der beruhmtt
Geometra Hermannus uber Leibnitziisy-
ſtema Dynamicum ſeine Betrachtungen an.
zte iſt eine Hiſtoriſche des Herrn Dittmari, wel

cher Excell. Leibnitzii Meynung beypflichtet:
Germanos Gallos Scytharum propagi:
nem eſſe.
Hierauf folgen

Ephemerides naturæ curioſorum Aca-
dem. Cæſareo- Leopoldinæ Carolinæ ſ.
ObſervationumMedico-PhyſicarumCent.
J. Es iſt bereits von dieſem die 7 und g. Cen-
turia mit dem Ausgang des 17i9 Jahres zu
Nurnberg ans Licht kommen. Die Hiſtorie
von dieſem Collegio hat der Herr brof. We-
del der gelehrten Welt mitgetheilet.

Dieſem muß ich beyfugen ein recht gelehrt
und
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und nutzliches Mediciniſches Journal, ſo in
der Konigl. Reſidentz-Stadt Berlin anno
i7r7. ſeinen Anfang genommen, und alſo heiſt:
Acta Medicorum Berolinenſium in in-
crementum Artis Scientiarum collecta

digeſta, Berolini apud Godofredum Ge-
diekium. in 8.
Der Herr Autor und Director dieſer Acto.-
rum iſt Johannes Daniel Gohlius, beruhm
ter Med. Doctor und Practicus in Berlin,
wilcher in der Vorrede, nachdem er von der
Menge der MonathsSchrifften geredet und
gemeyhnet, die Annual Schrifften (unter wel

che er ſein Werck rechnet) waren am ange
nehmſten, entdecket ſein Vorhaben mit dieſen
Worten: Medicorum itaque emolumen-
tum in eo verſari reputavi, ut tandem
quis inchoaret tale inſtitutum, quod nullas
alias res niſi mere Philoſophico- Phyficas
atque Medicas pertractaret, abſtrahendo
à rebus mere abſtractitiis, pure Mathe-
maticis, queis reliqua Diaria, ad Medico.
Practicum inutilem ac inapplicabilem
ſeopum, ad nauſeam usque ſcatent.

Es haben aber und tragen anitzo noch fer
ner andere beruhmte Medici das ihrige bey;
als der ſeel. Rath und LeibMedicus von Gun

dels



a8 CADP. ll.delsheim, die Hrn. Hofr. und DD. Wolffius,
Henrici, Herr D. Schwartze, Hetr Chüden
L. und Practicus in Saltzwedel, und einige
Medici in Halle, welche nebſt andern ihre Ob-
ſervationes an den Verleger dieſer Annual-
Schrifft uberſchicken. Es ſind bereits V. Vo-
lumina von dieſem Wercke heraus. Gleich

nach dem Titul:Blate wird gar kurtz das beben
eines alten Medici, deſſen Portrait auf dem
Titel ſtehet, als Corn. Celſi, Apollonii, Hip.

pocratis &c. geſetzet. Jn dem Anfang einesit
den Voluminis aber, iſt die Hiſtorie der Kranck
heiten, welche in dem vorigen Jahre in Berlin

graſſiret, als in dem V. Volum. von dem ver
gangenen 1719. Jahr, zu finden. Darauf folgen
allerhand rare caſus, anatomiſche Sectionen
und dergleichen. Sonderlich iſt remarqua-
ble die Hiſtorie der Kranckheit und Anatomi-
rung des ſeel. Doct. Lichtſcheids (h) eines be

ruhm

(h Ferdinandus Helfricus Lichtſeheid iſt 16bt.
zu V urmidæ einem GSchloſſe und Dorffe in
Oeſterreich gebohren. Sein Vater, det
auf den Gutern des Herrn Baronen von
Kornfeil CQuæſtor war, hatte ihm dem Stu
dio Theologico gewidmet. Er hat auch
daſſelbe, nachdem er im 2 Jahre bereits mit
ſeinen Eltern um der Religion willen ein Exu-
lant worden, und von GOtt, da er auf der
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ruhmten Mathematici und Theologi (der

D auchReiſe in die Donau gefallen, wunderlich beym

Leben erhalten, An. i6gr. und folgenden Jah

re zu Jena eifrig getrieben. Anno 1687. iſt
er zum Paſtore in Krotſchen und 1689. zu
deitz bey der HauptKirche von dem Durchl.
Hertzog Moritz Vilhelm, ohne alle ſein
Geſuch und Dencken befodert worden. Hie

dhat er einen ſonderlichen Zufall an ſeinem Lei

be bekommen, davon des Herrn Raths Hoff
wmanns diſputatio de Affectu rarisſimo, per-
petui ſucci nutritii ex thorace ſtillicidii und
dieſe Acta Medicorum Berolin. konnen nach
geleſen werden. Jn ſeinen JunglingsJah
ren hatten ihn einige Freunde in der Matheli,

Optieca &c. unterwieſen, (darin er es auch weit
gebracht) dis hat ihm aber Gelegenheit gege

ben zum Tlachſinnen. Daher es kom̃en, daß
er ſich nach Art der deſten Gelehrten, auf eine
freie Meditation in ſeinen ſtudiis geleget, u. da

her was wichtiges ausrichten konnen. Es kam
ihm dis zu ſtatten, da er An.is gs. in dem Tur
ckenKriege um alle ſeine ihm angeſchaffte
Bucher kam;: aber dabey ſagen konte: Omnia

mea mecum porto. Jnden folagenden Jah
ren, nemlich antio 1704. ward er vom Konig
in Preuſſen zum Probſt zuColin an derSpree
beruffen, in welchem Jahre er auch in Halle
den Gradum Doctoris annahm, und 1705.
nach dem Tode des ſeel. Speneri erhielt er die
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ch mit an den Lateiniſchen Actis Erudito-

rum
Wurde eines ConſiſtorialRaths; allwo el
auch den 23. Febr. an. r707. in dem a6. Jahr
ſeines Alters verſchieden. Von Perſon
war er klein und ſchwachlich, aber er hatte ei
nen ziemlich muntern und groſſen Geiſt; wie
man ſolches aus ſeinen Schrifften ſo er her
ausgegeben, ſehen kan. Die vornehmſten da

von ſind folgende:
i De Jure Vocationis Miniſtrorum ecle·
ſiæ per nuptiarum adjectionem. 2) Confr
nium veri falſi circa amorem purum: 3)
Intereſſe veritatis in cauſa amoris puri. H
Chriſtliche Gedancken vom Buchlein Ewi
ges Evangelium. 9) Reine Abſicht auf die
Seeligkeit. 6) Grundliche und beſcheident
Unterſuchung vom GnadenTertmnin. 7)
Wahre FriedensMittel im Streit vom
Gnaden-Termin. 8) Sendſchreiben an
Herrn D. Rechenb. Honſtadt. D. Frcht. D.
irtig. 9 Vom Recht des Sabbathzs, bey
Gelegenheit der Strykiſchen Diſput. de jure
Sabbathi. io) Diſpnutatio lnauguralis de in-

cremento in bono in malo.
Mankan hiebey leſen Hrn. Ancillons

ſeriptum von dem Leben und Tode D. Licht-
ſeheids. it. die berſonalien, ſo von dem ſeel.
Dodore Lichtſeheid ſelbſt aufgeſetzet, und
bey der Leichen-Predigt befindlich. ir. das Le-
xicon der Gelehrten ſub voce Licheſcheid.
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tum Lipſienſ. gearbeitet,) (m) ſöſich in dem
Voluimine IIl.vom pag. 4. bis 29. befindet;
daraus unter andern zu erſehen, wie ein caſus

und Kranckheit im Leben von Meditö und Pa-
tienten anders beurtheilet wird, als man ihn
nach dem Tode in der anatomie befunden.

Dieſe Mediciniſchen Journale hatten bald
machen ſollen, daß der Obſeryationuin An-
glicarurn, ſo Herr M. Jac. Hieronymus
Lochner, Conrectòr zu Bremen an. i7i7
angefäugen herauszugehen, vergeſſen. Er erzeh
let darin allerhand merckwurdige Dinge, die er

theilz in Engelland ſelbſt geſehen, theils von
daſigen Gelehrten gehdret oder geleſen, und
thutghie Anmerckungen hinzu. Der lll. De-
lectuß giebt Nachricht von den Bihliotheqven

in Londen, Mvon Thomæ aKenipis Buche
(m)von der Nachfolge Chriſti, 3 )pvn zweyen
gllehrten Frauenzimmern u. ſ.

ü 17 D2 Dochm) G. Acta Erudit. Lipſienſium de Anno 17i9.
mmenl. April. n. 4. p. 180.
(n) Won dieſem Buche findet man wohl die be

ſte Nachricht in der gelehrten Præfation Hrn.
Inſp. Gottfr. Arnoldi, ſo vor der ſchonen edi-
tion in 8. ſo Anno iy12. von Herrn Campen,

BDauchhandler in der Alten Marck verleget
worden, zu finden und zu wunſchen, daß ſol-



52 CAD. ll.Doch wir wenden uns von Bremen nach
Halle, welcher Ort nebſt Leipzig, recht frucht
bar von Journalen. Hie kamen Anno i7is
zum Vorſchein zwo neue Lateiniſche Journale,
davon das erſtere in einigen Dingen mit den
Obſervationibus Hallenſibus ubereinſtim
met. Dann wie ehmahls unterſchiedliche
Autores an jenen arbeiteten; alſo auch hier,
doch ſo, daß ſie ſich nennen und mehrentheils in
offentlichen Bedienungen bey der Univerlſitit
zu Halle ſtehen. Brachte man dort faſt au
allen Facultaten was bey, nicht minder auch

in dieſem jJournal. Der geneigte Leſer be
trachte nur den Titul und den Jnhalt des erſten
Theils, und leſe des Herrn D. J. C. Franckii
gelehrte Præfation, ſo wird er die Wahrheit
von dem, ſo gemeldet, bald finden. Dochich

muß es nuri wohl nennen:
Bibliorhecæ noviſſimæ obſervationum

ac recenſionum Sectiol. qua continentur
de Ritu parturitionis in adoptionibus

Romanorum inuſitato obſervatio anti
quaria, 2) de Jure Papiriano obſervatio
Hiſtorica J.G. Heinecci J. U. D. Phil. P.

p. Ord.
che a part mochte gedruckt werden, weildas

Buch in andern editionen und formatel
ſchon in vieler ooo. Menſchen Handen.

hJ
Ê
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P. Ord. Hall. J Nova theoria Lunæ obſ.
Aſtronomica P. Horrebowii. ꝗ) Locus
Svetonii illuſtratus ab intempeſtivis e-
mendationibus vindicatus obſ. Critica J.
C. Franckii, (o) 5) J. P. de Cronſatz geo-
metria linearum ſuperficierum. G An-
trium Corycium apud Cebetem illuſtra-
tum a J. Schultzio. Jn dem r7i9. Jahr
hat man bereits die 5. Section geſehen.

Das andere heiſt:
Bibliotheca Academica anni i7i8, qua

Diſputationes. Orationes Programma-
ta addito excerpentium judicio recenſen-
tur. 4. Hala: ſumptibus Nov. Bibliop. i7i9.
Der Jnhalt ſtimmet mit dem Ditul, und der
gelehrten Fama ſ. die Nachricht p. gg. uberein.
Doch recenſiret der Autor der gelehrten Fa-
mæ bey iedweder Diſputation aus allen Fa-
tueltaten diejenigen Autores, welche von eben

D.3 der(0) Herr J. Ch. Francke J. U. D. hat ſonſt in
eben demi718. Jahre ein nutzlich Werck in 4.

herausgegeben, ſo da heiſt: Vitæ tripartitæ
Juris conſultorum veterum a Bernardino
Rutilio, Joanne Bertrando Gvilielmo

Grotio conſeriptis, ſo in der neuen Buch
handlung. zu Halle bey Fol. du Serre zu ha

ben iſt.
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der Materie geſchrieben, ſo hier nicht geſchieht.

Die Herren Autores wollen ſich an keine ge
wiſſe Zeit binden, ſondern allemahl eine Secti
on, ſo aus 6 Bogenbeſtehet, herausgeben,
wenn ſie es vor thunlich erachten. Es iſt be
reits die Section davon heraus. Man muß
dieſe Bibliothecam mit der Bibliotheca Ob-
ſervationuin nicht confundiren. J

Gleichen Endzweck haben auch die folgen
den Journale, davon das erſte zu Wittenberg
welches biß daher ſolche Art Schrifften nicht
ausgefertiget, in dem itztgenandten ryig. Jahr
gegen die Leipziger Jubilate- Meſſe ſeinen An
fang genommen, es heiſt?

Apparatus literaritis ſententiarum ſin-
gulariumnova anecdõta rariora ex omnis
generis eruditione depromens in g. Wit-
teb. apud Samuel. Hqnnaverum. Man
iſt verſichert, daß der gelehrte Colerus, Adh
Facult. Philoſ. welcher die Vitas Prof. The-
ol. WVitteberg. zu beſchreiben ihm vorgeſettt,
auch mit dem Vita D. Wernsdorff. den An
fang gemachet, nebſt, andern daran arbeite.
Man hat die5 Colleclion davon, und findet in
allen Collectionen ziemlich gute Sachen.

Jch ubergeheßurchardiGotthelff Struvii
Bibliothecam Librorum. rariorum, ſo
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zuJena in 4. Herr Joh. Felix Bielcke verle—
get; Nicht als ob dis Werck nicht werth, daß
man ſein ged encke, ſondern weil der ruhmwur
dige herr Rath Strude mit ſeinen Wercken

und Schrifften ſo bekant und beruhmt, daß
nicht nothig ein Wort hinzuzuſetzen. Son—
derlich da bey einem andern Journal (P) ſei—

ner gedacht worden. Wir machen uns viel—
mehr von Jena auf nach Bremen. Hier
hatten An. i7r7. einige Reformirte Theolosi,
ſonderlich Herr D. Theod. Haſæus (q) und
Herr Friedrich Adolph Lampe (r) beſchloſſen,

mit dem Anfange des r7i8. Jahrs ein Lateini
ſches Journal herauszugeben, und damit alſo

zu continuiren, daß alle 2 Monate ein Theil
von i Bogen zum Vorſchein kommen ſolte.

D 4 Und
SG. die Nachricht von den Journalen c.

ll.p. 45. aö. 47.
RHalſæus ſoll einigen Beytrag zur Conti-

nuation des Herrn Sagittarii Hiſt. Eecleſ. dem

herrn Abt Schmidt zu Helmſtadt, com-
municiret haben.
Lampe iſt mit einem abgeſetzten Reforwir

tten Geiſtlichen, ſo ein Fanaticus ſeyn ſoll, zer
fallen und hat deßwegen einige Schrifften
herausgegeben. Man findet hievon Nach
richt in den Unſchuldigen Tlarhrichten von
Anno 1718. in deri. und andern Ordnung.



56 CAP. I.Und ſiehe, es iſt geſchehen. Anno i7tg. hat
man dis Journal unter nachfolgenden Titul ge
ehen:

Bibliotheca Hiſtorico. Philologico. The
ologica, Bremæ, Sumptibus Johannis The-

od. Grimmii.
Hatten ſie verſprochen in dieſem Werdkt

mitzutheilen 1) Obſervationes zur Erleutt
rung der heil. Schrifften; 2) Extracte aub
alten und neuen hier zu Lande gar ſelten vor
kommenden Buchern; 3) Schrifften zur Er
leuterung der KirchenHiſtorie, ſonderlich det
Reformirten; 4) ein Stuck von dem Zuſtand
der Reformirten Academien, Miniſt. Schol.
u.ſ.f. ſo haben ſie ſolches wohl erfullet, wie ſol
ches aus der Claſſ. J. vom Jahr 1718. aus der
Claſſi ſecunda im i7i9. Jahr (davon eine it
de Claſſis aus 6 faſciculis und ein ieder faſci
culus aus i Bogen, wie ſie verſprochen, biſtt
het) zu erſehen iſt. So iſt auch von der Claſli
tertia in dieſem Jahre ſchon der 1 faſeiculus
in Bremen zum Vorſchein kommen. Jch will
doch, weil das Werck noch neu, aus 2 faſcicu—
lis einen extract mittheilen. Jmandern fa
ſeiculo der erſten Clals iſt enthalten i) Her-
manni Deyſingii JCti Groningiani Erkli
rung des ss Pſalmso. 2) Gerhardi Outhovii

V. D.
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V. D. M. in Eccleſ. Embd. Diſſertat. uber
den z9 v. des WV.c. Marci. Hadr. Relandi
Antiq. S. LL. Prof in Acad. Ultraj. Phi-
loſ. Diſputation de Tryphone Judæo, Ju-
ſtini Martyris Antagoniſta. 4) Th. Haſæi
Betrachtung von den 99 Gerechten, die der
Vuſſe nicht bedurffen, Luc. XV,7 5) M.
Lutheri noch nicht edireter Brief mit
des Mind. Rect. Herrn Joh. Lud. Bünne-
manns Anmerckungen. 6) Hiſtoria facti oder
kurtze Erzehlung von Herrn Prof. Johann
Heinrich Hottingern (8) und ſeiner Diſput.
Theologica de lœvelationibus Extraordi-
nariis in genere de quibusdam hodier-
nis vulgo dictis Inſpiratis (t) in ſpecie,

D5 r7ig.G Dieſer Nottinger, ſo biß daher Prof. l heol.
Antiquit. Ordin. zu Marpurg geweſen,

und viele gelehrte Schrifften ediret, auch ei
nen exemplariſchen Wandel gefuhret haben

ſoll, iſt wider alles Verhoffen ſeines Amtes
im vorigen Jahre erlaſſen. Die Urſache ſoll

ſonderlich ſeyn, weil er Verſtandniß mit
dem Fanatico Gietzen Tanner (wie einige ihn
nennen) ſoll gehabt und ſeine Gachen defen

diret haben.
 Die lnſpirirete, ſo ihr Thun vor agitationes:

propheticas ausgeben, haben einige Jahre
viel Lerm gemacht und viele Predigten und



18 CADP. I.1718. 8. 3 Bogen. 7) Theol. Geſprach zwi
ſchen Phoſphero und Euſebio vom Unter—
gang des Turckiſchen Reiches. (u) Jn dem
erſten faſciculo jaber der andern Claſs findet
ſich i) Camp. Vitringæ diſſ. von dem Jacob
in Gen. 32, 24-32. D Joh. Outrenii dilſſ.

ruber die Worte Pauli 1Cor. Xl, 1o. daß die
Weiber eine Macht (vr) auf dem Haupte ha
ben ſollen, um der Engel willen. J Gerh.
Croeſii Gedancken, auch uber den vorigen lo-
cum. 4) Outrenii Urtheil uber Croeſii Gt
dancken. 5) Chriſt. Frid. Neubauri diſſ. ad

loc.

Schrifften wider ſich, herausgebracht. Un
ter ſolchen ſind wohl die beruhmteſten der beb
den Theologorum zu Halle, Herrn D. D.
Heineccii und Langii Schrifften in 4. widel

die Inſpirirten.
(cq) Anno 1683. iſt ein Tractat zu Straßbutg

von 8 Bogen, ſo von dem Untergang der
Furcken handelt, heraus kommen, ſo vielleicht

von einigen ſo biß daher von dem Untergan
ge der Turcken, ſonderlich beym letzten Krie

ge, was prophezeyen wollen, zum Grunde ge

leget worden.uber das Wort Zecla, ſo Lutherus durch

Macht uberſetzt, kan man ſonderlich leſtn
die gelehrte Xl. Obſerv. in Tomo V. Obler-
vationum Hallenſium, davon der beruhmte
Theologus Herr D J F Buddeus Autor jſt.
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loe.i Tim. IV, 7. von der leibl. Ubung. 6)
Th Haſæus von dem Leben und Sterben Joh.

von der Wycke. 7) Herm. Deyſingii Erkla
rung des 99 Pſalms, u. ſ.m.

Aus dieſem angefuhrten kan der Leſer ſchon
ſattſam erkennen, wie die beyden Herren Edito-

res bemuhet ſind, nichts als nutzliches und ge
lehrtes in diß Werck zu bringen, und daher billig

iu wunſchen, (ohngeachtet nicht alle Leſer mit
ihren und der angefuhrten Autorum Gedan
cken werden einig ſeyn, und deßwegen ihre Ge

gen Erinnerungen theils ſchon gethan, (X)
oder thun werden) daß diß Journal viele
Jahre mit einem noch mehrern ſelectu moge

continuiret werden.
Hdcheile zum Beſchluß in dieſem andern Ca
ſitel und fuhre, (woferne es vergonnet iſt, un
let die Journale zu rechnen) noch nachfolgen
des an:

Collectio J. Programmatum Exe-
geticorum, quæ hactenus in Academiis
deholis illuſtrioribus a viris doctiſſimis
brænobilisſimis, erudite ac concinne con-

ſcri-
 Siehe Herrn D. Löſchers Unſchuldige Nach
trichten, von dem 1718. Jahr und zwar in der
zZten Ordnung p. 445. und eines Anonymi

vScarteqve: Eilfertige Gedancken uber
die Bremiſche Bibliorhec.



ſeripta; nunc autem, propter ſingularem
utilitatem in Theologia Exegetica, Theti-
ca ac Polemica, congeſſit; juxta ſeriem
librorum Biblicorum diſtribuit M. Gabr.
Trene; cum præf. D. Ad. Rechenbergi
P. P. Theol. &c. indicibus neceſſarüs
ſeil. Programmatum, dictorum explica-
torum, Emphaſium Hebraicarum Græ-
carum, ut Materiarum Theologicarum,
8. Lipſiæ ſumpt. Lanckiſianis 1720.

Damit von gelehrten Sachen nichts um
komme, ſo hat der Herr M. Trene ſich furge
ſetzet, in einigen Collectionen die Program-
mata (y) Profeſſorum und Rectorum zu
ſammen zu faſſen und der gelehrten Welt mit
zutheilen. Er hat mit dieſer iCollection den
Anfang gemachet und communiciret Pro-

gram
(y) Es bleibet wohl wahr, was der Herr Abt

Breithaupt in der Dedication an den groſ
ſen Preuß. Etats-Miniſter Herrn Baron Paul
von Fuchß, ſeiner an. r703. herausgegebenen
Programmatum Academicorum von ſolchen

alſo beklaget: Exemplum offerunt Program-
mata, quæ publice affgi ſolent, ſed eo ſuc-
ceſſu, qui præter ofncii obſervati conſcien-
tiam efficiat parum. Usque adeo humanis
ſenſibus ſemper aliquid ſcenici obverſaturl
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zrammata, ſo auf Exegelin gehen. Jnden
kunfftigen ſollen nun ſolche folgen, ſo offt pun-.

dla Thetica Polemica in ſich faſſen, wie
die Præfation beſaget. Jn welcher auch
nebſt dem Herrn Prof. Pfeiffer ein Dutzend
Aagiſtri angefuhret werden, die dieſem Herrn
Aagiſter einige ſuppeditiret. Der Leſer wird
hie Programmata von Calovio, Löſcheris
und Chradenioʒu Wittenberg (z) von Scher.
zero, Oleariis, Rechenb. J. Ittigio, zu Leip
zig (aa) von Förtſchio und Buddeo zu Jena
(tb) und einigen Schul:Rectoribus finden.

Es
Neumanni Programmata ſind daſelbſt i715.
wieder aufgeleget worden.

Gaa) Von den keipziger Programmatibus, ſo auf

die Reformation Lutheri zielen, hat man ei
ne  feine Collection dem Herrn D. und P. P.
Bornern zu dancken, welche er in 8. 1717
herausgegeben unter dieſem Titul: Acade-

mit Lipſienſis Pietas in Sacrofanctam Re-
formationis Divi Lutheri memoriam, exhi-
bita qumquaginta diſſertationibus &c.

Gb) Des Herrn Raths Buddei Syntagma faſ
ſet auch Programmata in ſich. So haben auch
zu Halle der Herr Abt Breithaupt und der
Herr Prof. Francke ihre Programmata ge
ſammlet und herausgegeben. Es iſt billig zu
wunſchen, daß andere gelehrte Leute ſolchen

Erempeln folgen mogen. Und da der beruhm.
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Es kan dis Werck allerdings ſeinen guten
Nutzen haben, wie ſolches der alte und hoch

verdiente Theologus Herr D. Adam Re-
chenberg in der Præfation wohl anfuhret,
wenn nur ein guter Selectus gehalten wird.
Dann es folget nicht: dis Programma hat
ein Profeſſor auf Univerſitaten, ein Rector
auf einem beruhmten Gymnaſio gemacht,
ergo iſt es gut und gelehrt. So ware auch zu
wunſchen, daß diejenigen, welche controver
ſias recentiſſimas quidem domeſticas
beruhren, mehrentheils weggelaſſen, oder der
Gegner Programmata Apologetica mit au
gehanget wurden, damit nicht der unſchgt
Streit theils erneuret oder immer weiter fort

geſetzet wurde.

te Rector des Gymnaſii zu Gotha, Hert
Vockerodt unter ſolche nebſt andern gonder
lich zu zehlen, ſo mochte. man auch deßwegen
ſeine vielen Programmata in einem Volumi
ne zuſammen geſammlet, im Drucke gernt
ſehen.
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Cap. III.
Von den Deutſchen Journa—
len Monaths, Quartal- und

AnmalSchrifften.
WEny dem Anfang dieſes dritten Capitels

 halte nicht vor nothig mich aufzuhal
ten bey dem abgeſchmackten Dinge, ſoda genandt wird

Der hinten und forn wohl gepuckelterHinckender Staats-Bote, ein Frantzmann,
ſo da ein Geſprach mit ſeinem Couſlin, Mon-
lieur de la Kohlenbrenner halt und ryog. an
lefangen, und ſchon zur 124 Reiſe geſtiegen.

Soubergehe auch Herrn Johannis Jacobi,
wenl. Archi- Diac. zu Oſchatz

Behutſamer Vorſtellung allerhand unchriſtlicher und aberglaubiſcher Handel, (a)

welche

G) Ein Anonymus, deſſen Nahme in den 3
Buchſtaben J. G. S. verborgen, hat 1706.
herausgeaeben einen Tractat, ſo inſeribiret
wird: Die geſtriegelte Rocken-Philoſo-
phia, oder aufrichtige Unterſuchung derer
von vielen ſuper. klugen Weibern hochgehal
tenen Aberglauben, allen denen nutzlich zu le
ſen.ac.ac. Jn welchen der Hr. Autor aoo aber



64. CAbP. Ill.welche unter denen, ſo da Chriſten heiſſen wol
len, getrieben werden. Gorlitz, verlegts Jarob
Rohrlach 1704. erſtes, anderes, drittes und
ates halbes Ducent; weil es hiemit ſein Ende
erreichet. Und hole bey dem 1712 Jahre nur

nachDas Reueſte von Hiſtoriſchen und Poli
tiſchen Sachen, beſtehend in unterſchiedenen
Urtheilen uber die ietzigen StaatsKriegs: und

andern Affairen, ſchertz  und ernſthafft aus

gefuhret.Es iſt gar eine wichtige und kitzeliche Sache
uber die StaatsKrieges: Affairen zu urthei
len. Und ob man wohl im Schertz und mit
Lachen (b) die Wahrheitſagen kan, ſo glaube

doch

glaubiſche Handel angefuhret und widerlegtl

hat. Es hat ſolches Werck allerdings einen
groſſen Nutzen, der Vortheil aber wurd
noch groſſer ſeyn, welchen die Leſer daher ha
ben konten, wenn dem Autori beliebet hatte
die Sachen hie und da nach der Chriſtlichen

Morale noch beſſer einzuſehen.(b) Ridendo dicere verum quis vetat? iſt voſ
langer Zeit bekand Latein. So findet man
auch, daß es ſehr offt in der Converſation mit

andern, als auch in Schrifften eingetroffel
und angenehmer manchen gefallen, als wenn

mit poltern und ſchelten ſolches geſchehen.



doch ſchwerlich, ohngeachtet der Autor in tuß
Schertz ſeine Sachen mehrentheils vorge— I
bracht, daß er aller Leſer appetit werde geſtillet n

uü

O

aufgehöret, verrichtet haben. Davon das t. heiſt: ii

haben.

Noch vielweniger werden es beyde nachfol r
gende, weil ſie mit der Iten Eroffnung gleich

J

14

Geheimes Cabinet von Staats und  n
Liebes  Intriguen, wie auch Gluck und Un jumn

E glucks— 43

nem Prediger auf der Cantzel, wenn er die 114
So gemaß und anſtandig dis einem l'oliti ineco iſt, ſo unanſtandig iſt es im Gegentheil ei

ri n

Zuhorer durch Vortrag einiger Dinge zum ta a!J

Lachen beweget, oder immer ſtehet, grienet
und lachet, wenn er prediget. Es haben
dieſe lappiſche Unanſtandigkeit viele Theolo- a n

und hochverdiente Theologus Herr D. Adam
Rechenberg in ſeinem Tract. de Prudentia

Decoro Eccleſiaſten in ſuggeſtu decente

ri

3

p. i g. c. VII. ęę. 1o. i3. mit dieſen Worten
bemercket: Vultum modeſte compoſitum
concionatoris riſus dedecet maxime Sardo-

nicus, qui nudat dentes. Quibusdam vel
natura vel prava conſuetudo addidit, ut ni-
hil dicant absque riſu: quod gravitatem vi-
ri de re ſeria loquentis apud auditores mi-
nuit. conf. Eraſm. lib. 2. de ratione concio-
nandi. inaleichen Gailfincks Neue Poſtillen
Poſt. ir. PredicantenSpiegel.

J

oat  7 J5



glucks-Fallen vornehmer Miniſter, 8

i7is.Daos andere:
Schatz- Kammer neuer Wahrheiten m7u.
Was aber dieſe nicht vollig gethan, werden

vielleicht nachfolgende erſetzen, als:

Der abermahls erſcheinende Pasquino
und Marphorio, welche in einem angeneh
men und courieuſen Geſprache, die ietztmah

ligen Staats-Krieges Friedens und andern
merckwurdigen Begebenheiten, auf eine artige

Manier vorſtellen. 1714. Gedruckt zu Col

mopoli.Pasquinus und Marphorio ſind zwey in
der Welt fameuſe Leute, und hat man untet
des erſten Nahmen ſchon im vorigen Seculo
ein Journal geſehen. Der ietzige Autor tril
Geſprachs weiſe unter dieſer Leute Nahmen
herfur, und handelt bald von dem particulie
ren Frieden der Koönigin Annen in Engelland

mit Franckreich, bald von dem Leben des be
kandten C. Portocarero, bald von dem Leben
der Maintenon, (ſo An. iJig9. geſtorben)u. ſf
Gewiß, wer viel Zeit ubrig hat und gerne etwab

zum Zeitvertreib oder Gemuths Veranderung
ſuchet, der leſe dieſes Journal, es wird ihm an
genehm ſeyn und bey dem Appetit ziemlich er

halten. Die
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Dieſem fuge alſofort beh:

Den raiſonnirenden juriſten, welcher ſeine
railonnements aus denen Regeln der Klug
heit und dem vernunfftigen Rechte, wie auch
denen Romiſchen und Teutſchen Antiquitaten
uber die Stucke der Rechtsgelehrſamkeit erge
hen laſſet, erſtes Stuck r714.

Es iſt in der Nachricht von den Jour-
nalen (c) gedacht des meditirenden und in-
ventieuſen Eclectici, davon der Herr Mag.
und Facult. Philoſ. Jenenſ. Adjunct. Adam
Friedrich Glaſein Autor; und eben derſel—
behat auch dieſes verfertiget. Und wie er dort
ſtine Meditationes und Inventiones uber
verſchiedene Philologiſche und Philoſophiſche
Sachen mitgetheilet, alſo, nachdem er von den
dehlern der MonathsSchrifften in der Vor
ride geredet und verſprochen, ſolche angemerck
te Fehler in ſeiner Schrifft zu vermeiden, weil
es ſonſt heiſfſen mochte: Turpe eſt doctori,
eum culpa &c. wendet er ſich nun zu ſeinem
Vorhaben, und machet ſeine railonnements
uber die Stucke der Gelehrſamkeit aus den Re

guln der Klugheit und denen vernunfftigen
Fechten, wie auch denen Romiſchenund Teut

E 2 ſchen
G Giehe das dritte Capit. p. ror,
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CAP. lll.
ſchen Antiquitaten (d) bekand. Er bedientt
ſich dabey der beruhmten Rechts-Gelehrten
Strykii, Thomaſii, Titiiund anderer Schriff

ten. Ob aber die Abhandlung mit allen Wor
ten, ſo auf dem Titul ſtehen, ubereinkomme, ſol

ches wird ein kluger Leſer am beſten bemercken.
Doch der Tod des Autoris hat ſowohl jene, alb

dieſe Arbeit unterbrochen. Darauf ſahe man:
boenemanns LebensBeſchreibungen

vortrefflich gelehrter Manner i714. 1. und2.
Theil. So hatte auch Clarmundus oder viel
mehr (Herr Johannes Chriſtophorus Rudi
ger) Anno i7os. angefangen zu ediren:

Lebens-Beſchreibungen Hauptgelehrtet
Manner, und ſolche bis 1714. continvirtt.
Jngleichen erblickte man 1714. in g.

Sinceri Leben und Schrifften groſſer Jur
riſten in 2 Theilen.
Allein es haben Gelehrte in allen beyden nich

we
(c) Es iſt nicht zu leugnen, daß die Antiquita

ten ein groſſes Licht in die RechtsGelahrt
heit geben. Drum ſo wohl dieſer Autor
recht gethan, daß er ſolches in ſeinem Journal

mit beruhret, als auch der Herr Prof. D. Heir
neccius zu Halle, daß er zum Beſten der
ſtudirenden Jugend Anno 1715. in 8. heraus
gegeben Syntagma Antiquitatum Romana
rum Jurisprudentiam illuſtrantium.
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wenige Fehler und Unordnungen angemer—
cket. Unter ſolchen aber ſind wohl die ſchlech
teſten Herrn Boenemanns Lebens-Be—
ſchreibungen, darum ſie auch bald aufgehoret.
Dann ſolche weit anders ausſehen muſſen, als
ſie insgemein nach denen Leich-Predigten erbli

cket werden. Doch hievon, wird unten Gele
genheit vorkommen mit mehrern zu handeln.

Da wir von Fehlern der Lebens-Beſchrei—
bungen was vernommen, muß ein Journal ein

ruken, ſo StaatsFehler bemercket. Der Titul
heiſtalſo:

Die im vorigen und ietzigen Seculo ſich
ereignende Staats:Paradoxa und Staats
Fehler, mit Hiſtoriſcher Feder unterſuchet und

einigen Anmerckungen begleitet. Freyſtadt
oder vielmehr Leipzig 1714.

Eine Hiſtoriam Pragmaticam zu ſehen,
haben ſchon viele Gelehrte langſt gewunſchet.
Allein, weil diejenigen, ſo eine groſſe experi-

ence und andere HulffsMittel, ſo darzu no
thig haben, mit andern wichtigen Affairen um

Leben, ſo iſts biß dato nur mehrentheils beym
wunſchen geblieben. Jndeſſen haben das ih
rige einige beruhmte Autores (e) darzu beh
getragen. Unter ſolchen rechne ich auch bil

E3 lig(e) Siehe die Nachricht von den Journalen.c 3.

p. 83. 84.

E

 qç



70 CAP. lIl.lig den gelehrten Autorem dieſes Journals,
welchem man auch den Schluſſel zur heuti
gen Hiſtorie zu dancken hat; als welcher deßhal
ven vieler Staaten Hiſtorie und ihre Fehler(f)
angemercket, und ſolche remediren wollin:

j

als von des Konias in Franckreich Henrich
ds IV.7 Staats-Fehlern, it. von Philippolll

eſſen z Staats-Fehlern ſo von p. 4o. biß

u leſen. Ferner wird dem Leſer von P.
ß ua. die Konigin Eliſabeth mit 7 Staats

doxis dargeſtellet, u. ſ.m. Es liebet ſonſt
err Autor uberall ein freyes und vernunff

raiſonnement. Ob er es aber allenthal

etroffen, davon will nicht urtheilen, weil
ich

Es iſt leichter Fehler zu bemercken, wenn
die gefaſten Anſchlage wurcklich vollfuhret,
als wenn ſie erſt ſollen vollfuühret werden.
Hatte man dem Grafen Steinboch/
da er bey Gadebuſch die Dahnen aeſchla
gen, die Fehler (ſo nachher ſattſam offenbar)
gezeiget, ſo er wurde begehen, wo er ſich nach

dem Hollſteiniſchen mit ſeiner Armee wurdt
ziehen, ſo mochte er ſich nicht dahin begebedn,
ſondern vielleicht die Moſcowiter auch atta
quiret und ſich ins Mecklenburgiſche gezogel
haben. it. in der Affaire, da der Konig il
Schweden Carl der XIl. zu Stralſund an
kam und den Bönig in Preuſſen ſich zun

Feinde machte ec
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Von den Deutſchen Journalen. 71t
ich kein Staats Erfahrner, und meine gehalte

ne Collegia bolitica nicht hinlanglich ſeyn
mochten; auch uberdem ſo wenig die Philoſo-
phi einig ſind de Summo Bono, die Phyſici
de Natura, die Moraliſten de principiis Ju-
ris Naturæ, eben ſo wenig die Politici de Ra-
tione Status.
Jch wende mich hierauf zu einer noch wich

tigern Monaths-Schrifft, ſo inrituliret wird:

E4 Entc) Es iſt einfaltig, wenn ein gewiſſer Autor
dieſe RedensArt: Katio Status aus dem

acito und zwar ex lib. 1. c.. S. i. herleiten
will. Denn obwohl in dem 5. Ratio und

Status ſeparatim vorkommen, ſo iſt doch ſol

ches daher nicht zu beweiſen. Vielmehr iſt ſol
ches ein Vocabulum barbarum, und von dem
galanten Tacito weit entfernet. Wie aber
Ratio Status ſo lang die Welt geſtanden, ge
weſen, ob man ſich gleich dieſes Wortes ſo
nachher von den Jtalianern aufgebracht nicht

bedienet; alſo iſt ſolche dem klugen Tacito
wohl bekand geweſen, und deutet er ſolche
durch das Wort Sapientia an. e. g. lib. J.
Annal. c. 28. J.5.

Sonſt hat de Ratione Status geſchrieben
der Herr Cantzler de Jena. it. Frider. ab Ef-

 fen und ſehr viele Jtalianer, davon die mei
ſten in Gabrielis Naudæi Bibliographia bo-
ütica p.145. ſeqq. nahmentlich anzutreffen.



72 CAP. Iu.Entdecktes Staats Cabinet, darinnen ſo
wohl das Jjus Publicum, Feudale und Ec-
cleſiaſticum, nebſt dem Ceremoniel und Cu-
rialienWeſen, als auch die Kirchen und Po
litiſche Hiſtorie, ſamt der Genealoeie und Lit.
teratur durch extraordinaire Nachrichten,
und mit beygefugten Diplomatibus illuſtri-
ret wird von Johann Joachim Mullern
Jurſtl. Sachß. Geheimen und LehnSecreta-
rio, auch Archivario in Weimar, Jenai7u4.
verlegets Chriſtian Pohl.

Wer die Meriten des Herrn Autoris, (h)
ſo er inAusbeſſerung der Hiſtorie und Juris Pu-
blici bewieſen, weiß, der brauchet nicht, daß
ihm dis Werck angeprieſen werde. Es lobet
ſich ſelber und wird von allen Verſtandigen vor
ein höchſtnothig und nutzlich Werck gehalten.

Nun kommen wir auf das 1715. Jahr; und
treffen zuerſt an:

Einleitung in das artificium excerpen
di, 8. i715. J. und II. Penſum.

Ferner
Auserleſene und remarquable Curioſa,

auf das 713. Jahr, aus denen vornehmſten
Reichen

(h) vid. MonathsExtracte de Anno i7ig p
379. 390.



Von den Deutſchen Journalen. 73
Reichen und Staaten der Welt, in 12 Liefe
kungen geſammlet, mit nutzlichen Hiſtoriſchen,
Geogtaphiſchen Anmerckungen erlautert, und

nebſt einem Regiſter ausgefertiget von Geor-
kio Tobario. Erfurt 1715. ing. Es wird in
dieſem Wercke, davon eine iede Lieferung aus

Bogen beſtehet, releriret, was in Oſten,
Weſten „Süden und Norden neues paſſi-
ret, und werden bald die SonnenFinſterniſſe,
bald der Johanniter Rhodiſer-Maltheſer (i)
und andere Orden betrachtet, u. ſ.im. Jch habe

E 5 in
(h Die MaltheſerRitter wurden vor dieſem

RhodiſerRitter genennet. Denn nach
dem dieſelbe von dem Turckiſchen Kayſer Se-
hymo Anno i522. aus Rhodis verjaget wor
den, haben ſie dieſe Jnſul Lehnweiſe erhalten,
dahero ſie noch jahrlich zu Beſcheinigung ih
rer OberHerrſchafft einen weiſſen Habicht
dem Konige von Spanien einliefern muſſen.
Anno i530. hat Carl der Vte als Konig in
Spanien dieſem Orden die Jnſul Maltha,
ſo im Umkreyß 8 Teutſche Meilen hat, und
oberhalb Sicilien gegen Afriea in dem Mit
tellandiſchen Meer lieget, ubergeben und be
ſtandigen Schutz verſprochen; und iſt der
vHochmeiſter uber Maltha von groſſer Au
Uoritat. weil er ſelbſt von dem gayſer Durch
laucht tituliret wird. Der Orden ſelbſtbe
ſtehet aus g National Conſilüs oder Spra



74 CAD. IIl.
in dem i7i8. Jahre juſt die zo Lieferung eſt!
hen, und halte dafur, es habe der Herr Autor

die Continuation eben nicht vor nothig ge

halten.
Dieſem mogen alſofort folgen die
Teutſchen Acta literaria oder Geſchichtt

der Gelehrten, worinnen der Zuſtand der ab

ten und neuen Litteratur enthalten, nebſt beh
gefugten Anmerckungen und einer Vorridt.

Leipzig 1715.Weil ſich viele Journaliſten nur um No-

vitaten bekummern, und ſich alſo nach dem
gout der heutigen Gelehrten, die gerne wat
neues hören und leſen, richten; ſowill dieſet

Autor ſonderlich ſein Augenmerck auf alte ra
re und curieuſe Schrifften lencken. Dab
Werck hat gleichen Titul mit den Lateiniſchen

und Teutſchen Actis Eruditorum; ob der Aur
tor ſolches gethan, in Hoffnung, es mochlt
ſolchen Abgang bekommen, wie dieſe beyde be
ruhmte Journale, das kan ich nicht ſagen. Jch
habe es nur bemercken wollen, damit dis Weru

niemand mit den Teutſchen Actis Erudito-
rum confundire; wiemohl es faſt nicht zu

glau

chen, welche wieder in gewiſſe GroßMeiſter

thumer abgetheilet werden.



 Don den Deutſchen Journalen. 7
gauben, daß ein vernunfftiger Leſer, der beyde
gegen einander halt, es thun werde.

In eben dieſem Jahre fand ich auch zu Leip
ügin Kloſſens Buchhandlung,

—DUrtheule von allerhand alten und neuen
Schtifften, zu genauer Unterſuchung der Bu—

therWiſſenſchafft. i Theil.
Herr Krauſe, der durch andere gelehrte Wer

cle (C) ſich ſchon bekandt gemacht, ward er
ſucht die Continuation des Unpartheyiſchen
Bibliothecarii (l) zu ubernehmen, welches er

aber

k) Merr Krauſe hat auch an dem Pleuen Bu
cherSaal der gelehrten Welt, ſo anno
i7r2. angefangen, gearbeitet, und iſt ſolcher

hernach von Herrn M. Georg Walchen
nebſt Herrn Gottfried Tilgener ſo auch
mit an den Miſcellaneis Lipſienſibus gearbei
tet, fortgeſetzet. Siehe die RXXIII. Oeff
nung p. 6a49. und Unſ. Nachricht. tc. p. 87.

Dieſer Gottfried Tilgener U. C. hat
anno 1717. im Monath September, nachdem
er vorhero ſattſam entdecket, wie er dem Deis-
mo und Scepticismo ergeben geweſen, ein

betrubt Ende genommen. Siehe die andere
Beylage zu dem Leipziger Jahr-Buche aufs
Jahr 1718. von p. 187. biß i81.

M Siehe die Nachricht von den Journalen c.

IIl. p. 26.
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76 CAP IIIaber abgeſchlagen und dis nutzliche Werck an
gefangen. Sein Abſehen iſt, die gantze Hiſto
rie von Buchern zuſammen zu tragen. Sed

manum de tabula. Dann der Herr Autor
will nicht, daß man ſein Werck unter die Jour-
nale rechnen ſolle. Es iſt auch unnothig, daß
man Tractate unter die Journale rechne, dertn
Autores dawider proteſtiret, weil man oh
nedem gnung hat, die ſolches auf dem Titul

im Munde fuhren. Davon werde ietzo ein
und das andere nur dem Titul nach anfuhren,

als:Das ietztlebende Schweden, auf dem

groſſen Schauplatz des Nordiſchen Kriegee/
nach der allerneueſten und richtigſten Corre-

ſpondence. J. Ouverture. i7i6.
Ein Pommeriſcher, Hollſteiniſcher, Mech

lenburgiſcher und Daniſcher Bauer werden auf

gefuhret, welche nach dem Schwediſchen In
tereſſe raiſonniren. Mit der 18. Ouver-
ture hat es ſeine Endſchafft an. 1719. erreichet.

Dieſem iſt nachfolgendes gleich:
Neueroffnete Allemblée von Journali

ſten, Nouvelliſten, Staatiſten. Ferner
Die Hiſtorie des heutigen Seculi. Er—

ſter Periodus r716. Jn dieſem findet man
Zeitungen zuſammen getragen, welche der Un

ſterblichkeit gewidmet ſind. Zur
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dur CONTINUATION gehörennach-

folgende:
Hiſtoriſche Rachricht vom Nordiſchen

Kriege, wobey verſchiedene Documenta und

andere rare Piecen in Originali mitgetheilet,
ingleich die Polniſchen Begebenheiten um—
ſtändlich beruhret, der gantze Krieg aber biß

auf den Schwediſchen Einfall in Norwegen be
ſchrieben wird. Iſte Fortſetzung von C. J.F.v.
E. Freyſt. bey Conſt. Alethen.

Ein Hiſtoricus muß ohne Partheylichkeit
ſeyn und erſt genaue Nachricht einziehen, ehe

er allen, was er horet oder lieſet, Glauben bey
miſſet. Der Herr Autor befleißiget ſich in
kiner Hiſtoriſchen Nachricht, darin ſonderlich
die Ata und Documenta Publica wichtig,
ſolche Wege einzuſchlagen. Eine iegliche Fort
ſehuna beſtehet meiſt aus andert halb Alphabet.
Die Gechſte/ ſo im Jahr r7i9. herauskommen,
hilt viele Berichte und Schrifften von Caroli
X.(m) Konigl. Maj. in Schweden Tode, und

denen

(in) Dieſes groſſen Monarchen Grab hat nicht
nur der Herr Heræus mit einem artigen und
wohlgeſetzten Elogio gezieret, (f) ſondern es

ct) Siehe die Europaiſche Fama 224.
p. 300 404.



78 CAb. lil.denen darauf erfolgten Staats-Verandecun
gen, wie auch die Erhebung der Ulricæ Eleo-
noræ zum Konigl. Thron und Krone, in ſich.
Dieſem iſt angehangt die umſtandliche Nach

richt

hat auch zu Berlin der Herr H. d. B. ſolches

mit nachfolgenden Zeilen gethan:Heroum Princeps, Arctoo fulgor ahb orbe.

Viſus Eoo, viſus occiduo!Terræ prodigium miraclis undique factub

Viribus humanis celſior ac animis:
Occidit heu! fulmen belli de fulmine ſtra-

tus,Victor tot lauris Rex juvenisque ſatur.
Succeſſor quærendus erit; jam Svecia mittẽ

Prompta per terras, promta per
maria:Vt bene qvæslerls geMilnos ſVb Carblue

nosCes,in CAROLO quantum perdiderisque

Ducem:Hoc uno poterant nova Numina ſtantere

naſci;Hoc eadem videas jam moriente mori.
Vivet in ore homntin, tempus ſacratus in

omne,Regnorum Vindex. Turor Evangelii!
Euge: triumphatrix Coelo Mens reddita

VirgoCalſta Deo, nullis tacta Cupidinibus.
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richt von der execution des Bar. G. H. von
Görtz, ſo denz Mart. 1719. vor Stockholm voll

zogen worden. Doch wie gehts in der Tur
cley zu? Hievon handelt

Die Neu „aufgeſtandene Fama aus Un
darn und der Turckey, oder Relation von
dem ietzmahligen Turcken-Kriege. r7r7. erſte
Miſſive. Was der Autor vor einen Zweck
habe, kan man aus dem Titul ſehen. Jch
muß aber dabey bemercken, daß es von keiner
Vichtigkeit. Beſſer iſt nachfolgendes:

Des Hungariſchen und Venetianiſchen
Krieges-Theatri und Feldzuges Iſte Vor
ſtellung. Leipzig, zu haben im Durchgange des
Rathhauſes in der Boutique zum Contoir-
Calender. in 4. i717.

Es kan ein ieder ihm ſelbſt vorſtellen, daß
det Autor in ſeinem Wercke ordentlich refe-
üire, was zwiſchen der Kahſerlichen und Turcki
ſchen Arinee palſſiret, wie offt die letzten ge
ſchlagen, jene aber geſieget, und was vor Stad

ie ſie belagert und eingenommen, biß aus dem
Krieg ein Friede worden, und ſich dehnnach die
ſis Journal mit dem Anno jytg. a. 21. Julii
iu Paſſarowitz (n) gemachten Frieden und

recen-
Paſſarowitz iſt ein Ort, ſo an der Morava

lieget, ſo da wegen dieſes wichtigen Frieden—
Schluſſes ſonderlich bekand worden; gleich

F
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CADP. III.
recenſirung der Friedens-Inſtrumenten und
Puncten, wie auch Commercien-Tractatt,
mit der 9 Vorſtellung nebſt Regiſtern und
Kupffern an. 1718. geendiget.

Jch muß hie doch ein Medieiniſches einru

cken, nemlich
Sammlung von Natur und Medicin

wie auch hierzu gehorigen Kunſt- und Lite-
ratur- Geſchichten, ſo ſich An. i7r7. in Schle/
ſien und andern Landern begeben. Erſter Ver
ſuch; ans Licht geſtellt von einigen Breßlaui
ſchen Medicis, Breßlau bey Michael Hubelt

i7iJ. in 4.
Die Herren Autores dieſer Quartab

Schrifft hatten ſich im erſten Verſuch nichl
genennet, waren aber gar leicht zu erfahren,
ſintemahl die gelehrten Zeitungen von An.
i7i7. n. G4. p. zis. ſolche uns genennet. So
haben ſich auch die Herren Autores gleich in
andern Verſuch gefallen laſſen, ihre Nahmen
bekand zu machen. Es iſt ſolches Herr Doct.

Johann Kanold, der den Anfang zu dieſem
Wercke gemacht, und dann Herr Johann

Georg

wie Carlowitz ein Dorff nicht weit von Pe
terwardein an der Donau, wegen des Frie
dens ſo anno 1699. mit den Durcken daleldſt

geſchloſſen, angebauet und beruhmet worden.
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Georg Brunſchwitz, und Herr D. Johann
Kundmann. Sie theilen das Werck in die 4
Quartale des Jahres, und bemercken darinnen

Wind und Wetter: 2) WitterungsSeu
the an Menſchen und Vieh: 3) Den Zuſtand
des Feldes. 4) Eintzele eclatante naturliche
Begebenheiten. (o) 59) Neue phyſicaliſche

ind mediciniſche Erfindungen, und 6) was
in re literaria Phyſico-Medica veranderli
cheg vorfalt. Es hat dieſes Mediciniſche
Verck, ſonderlich weil es Deutſch, nicht we
nige Liebhaber gefunden, und wird daher auch

continuiret.
Da aber dieſes Werck uns lauter Medici.

riſche Sachen vortraget, wollen wir eins anfuh
ten, ſo allerhand uns bekand machet und ge
nannt wird:

Neueroffnetes Muſeum, oder allerhand

F dien(o) e.g. von Feuerzeichen im Hollſteiniſchen d.
do. Oct. 1216. von der Grotta del Cane zu

orzolo bey Neapolis und einigen andern
dergleichen DampffLochern. Von der Be
herung eines Magdleins zu Courlon in
Franckreich, welches auch im Journal des

Sqavans Mois Mars 1718. art. iz. von p. 239.
biß 350. recenliret wird. it. von auſſeror
dentlicher Groſſe und gefundenen RieſenGe
rippe u. ſ. m.



CAb. III.
dienliche Anmerckungen aus der Theolo
gia caſuali, (v) morali und curioſa, Kiu
chen-Hiſtorie Alten und Neuen Teſtamentd,

Hiſtoria Civili, Jure Publico, Oratorie,
Poeſie und andern zur Gelehrſamkeit dienen
den Sachen, nebſt unpaſſionireter Reflection
uber unterſchiedene Programmata beruhmter
Rectorum. Erſte Oeffnung. Leipzig, bey Jo

hann Heinichens Wittwe. 1717
Der Herr Autor liebet die Weitlaufftig/

keit, wie ſolches aus der Præfation alſoforttr
hellet,

Es ware zu wunſchen, daß iemand ein Jour.e2

nal, oder ſonſt ein Werck verfertigte, darin
die Hiſtorie der Theologie nach allen ih
ren Theilen arundlich ausgefuhret wurdt.
Was die Hiſtorie der Judiſchen und
Chriſtlichen Morale betrifft, ſo hat Hett

Gottl. Stolle, Direcior des Gymnaſi Aca
demici zu Hildsburghauſen verſprochen, ſel
che herauszugeben. Und wenn man ſeint
Hiſtorie der Heydniſchen Morale anſiehet
ſo zu Jena 1714. in 4. ans kicht geſtellet, faß

ſet man Hoffnung, daß ſie wohl gerathen
werde. Doch weiß ich nicht, ob man gewiſß

ſe Rechnung darauf machen kan, nachdem
der Autor Polit. Prof. Publ. Ord. zu Jena
worden; allwo er 1718. verfertiget:
Kurtze Anleitung zur Hiſtorie der Gt
lehrten.
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hellet, und iſt ſolches aus dem Wercke ſelbſten

mit mehrern zu erkennen. Doch muß man
nicht meynen, als ob in ieder Oeffnung von
allen Stucken der Gelehrſamkeit etwas anzu
treffen ſey. Gnung, daß er in allen davonet
was antrifft; als in der dreyzehenden Oeff
nung, ſo ryig. das Licht geſehen, wird Ngehan
belt von dem Propheten Malachia. 2) Ob der

OErrt Chriſtus bey der Einſetzung ſelber das
Wendmahl genoſſen; 3) ob ſich ein Prediger
ſelber communieiren durffte; 4) von dem
Aufkommen der Stadte u. ſm.

Einigen wird es nicht unnutzlich ſeyn, dis
ournal zu leſen.

Naun kommen wir auf ein recht wichtiges
ſournal, deſſen wir mit zweyen Worten im
Veſchluß der Nachricht von den Journalen
neulich gedacht, der ausfuhrliche Titul aber al
ſo heiſt:

Der Europæiſche Niemand, welcher nie
manden zu beleidiaen, jedermann aber nittz
lich zu ſeyn beflinen iſt; wie er ſolches inS

allerhand vertraulichen Geſprachen von alten
und neuen Staats-Angelegenheiten, Hofln-
triguen, Kriegs und Friedens-Begebenheiten,
elehrten Sachen und vielerley andern ſonder
baren Materien zu erkennen giebet, der erſte

F 2 Cheil
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84 CADP. lll.Theil Leipziger NeuJahrs-Meſſe iyry. (E
gentlich kommt es zu Rurnberg heraus, und

iſt im Monathiſchen Buchladen zu haben)
Der edele und gelehrte Herr Autor dieſt

Waccks, ſo im Anfange dieſes Keculi einiſl
Jahre nach einander die Europaiſche Fam
(q) mit groſſem applauſu ausfertigte, will di
Werck nicht vor ein Journal ausgeben, indenn
er ſeine Vorrede alſo anhebet: „Erwarte keil
„neues und ordentliches Journal von den il
„tzigen Welt-Begebenheiten, in dieſen Blil
„tern Heier wirſt du hingegen eintn
„Miſchmaſch von allerhand Diſcurlſen finden
„wie ſie naturlicher weiſe in den Geſell
„ſchafften vorzufallen pflegen. Allein wil
rechnen es doch mit unter die Journaux, obtl
gleich nicht alle Monath erſcheinet und Gb
ſprachweiſe abgefaſſet. Denn wer iſt in Re
publiea literaria ſo unerfahren, der nichtwif
it, daß im Anfang, da dieſe Art Schrifften aul
kam, alle Geſprachs-weiſe abgefaſſet; e.h
Thomaſii, Tentzelii MonathsSchrin
ten c. Und iſt alſo gut, daß der Europaiſcht
Niemand ſolche Weae wieder einſchlaget und
ſich auf ſeinem LandGut Bonrepos mit ſei

nen

(q) G. die Nachricht von den Journalenc. ll

P. 73.
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 eO Ê e 0ÿßnen fingirten Freunden Floriander, Roſi-

menes, Lorinto einfindet, und allerhand wich
tige und angenehme Geſprache anſtellet, ſinte

mahl der geehrte Herr Autor in ſeinen Refle-
nionen uber ieden Staat, ſattſam anzeiget, daß
er eine gute connoiſance von dem Zuſtande
derer Afkairen von Europa habe, und dabey al
lesmit politiſchen und moraliſchen Augen an

ſihet.

—Sſhe Vorſtellung von allerhand Dingen den
Anfang, da denn bald in einem Gedichte oder
Traum die allerwichtigſten Dinge, als von
NeuJahrs Wiunſchen, von Heyrathen,
ronden Qualitaten e nes tugendhafften oder
luſterhafften Frauenzimmers, von der Ge
rechtigkeit, von dem Carneval, von der
Cchonheit, von einer boſen Frauen (r) oder

F3 ManEs haben einige bald dieſe, bald jene vor die
ſchlimmſte Frau gehalten. Allein, wenn
man bedencket, wie der Herr Prof. Heumann
in Actis Philoſoph. P.7. gewieſen, daß XRan-
tippe, welche ſehr boſe beſchrieen, eine gute
Frau geweſen; ſowerden ſich vielleicht auch
einige Manner zur Unzeit uber ihre Weiber
beklagen. Ein gewiſſer Poet, der, nachdem
er einige Arten der boſen Weiber angezeiget,



86 CAb. lli: —E—Manne u.ſ.m. mit einem anmuthigen Stylo
aufs Tapet kommen. Bißweilen recenſittl
er auch gewiſſe Tractate und machet ſeine re

Nexiones daruber Als im 14 Theil dieſen:
Kurtzer aber doch grundlicher Beweip, daf

einFurſte,abſonderlich ein machtiger Poten
tate nicht allein von Rechts wegen konnt/
ſondern auch in ſeinem Gewiſſen verbunden
ſey, entweder die Ritterdienſte in den erſten
und alten Zuſtand zu ſetzen und dabey be
ſtandig zu erhalten, oder ein proportionirl

ches Stuck Geld alle Jahr davor zu fodern.
Perausgegeben 1719. in 4.
Journal ſeine Liebhaber gefu
ſie ie langer ie mehr, und iſt zu
ferne es alſo ſolte ferner con

Es hat dirſts
nden und findet

glauben, daß wo
tinuiret werdet

es den Preiß vor vielen MonathsSchrifften
behalten werde. Zwar hat ſich der Autor il

acht

entdecket gar artig die beſte Frau in nath

folgenden VerſenEin Mann, den ſeine Frau des Tags nur

einmahlkranckt—
Der alſo ieden Tag nie

mal
Daß der recht glucklich

ht mehr als ein

J de nckt,ſey der keint
Frau genommen,Der hat die beſts Frau, ſo auf der Welſ

bekommen.
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acht zu nehmen, daß er auf ſeinem Bonrepos
moge ſicher ſeyn, weil einiges Frauenzimmer
an einem Orte ſich verſammlet, und alle Steck
Nadeln eingekaufft, um ihn damit zu tödten,
indem er ſie ſo offie und empfindlich attaquiret.

Sonſt hoffe ich, der geneigte Leſer wird es
nicht ungutig nehmen, wenn ich eine artige Pan-
ſee des Autoris aus dem XI. Theile (weil ich
doch gewohnt bin aus einem Theil der Jour-
nale einen Extract zu machen,) darin er das
Laſter des Ehebruchs vorſtellet, hieher drucken

laſſe. Es lautet dieſelbe alſo:
„Ich aerieth, wie es mir im Schlaffe vor

kam, unlangſt in ein ſchones grunes Thal, all
wo ſich eine ſo groſſe Menge Storche verſamm
let hatte, daß ich bey mir ſelbſten zweifelte, ob
dieheutige Spaniſche KriegesMacht, von wel
cher wir ſo vieles in den Zeitungen aus Madrit
leſen, ſo ſtarck ſen als dieſe Vogel, welche den
Spaniern in ihren langen und gravitatiſchen
Schritten ziemlich nachahmen.

Unter wahrender ſolcher anſehnlicher Ver
ſammlung beobachtete ich, daß ſich zwen aus ih

rem Mittel von denen ubrigen abſonderten, ih
re Retraire in ein kleines Gepuſche nahmen,
und ſich zum Zeichen der Liebe ſchnabelten, wie

die Tauben zu thun pflegen. So bald dieſes

F4 einer
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88 CAP. Iil.einer aus der Geſeliſchafft, welcher ſich ungt
fehr nach dem Gepuſche umſahe, gewahr wut
de, flohe er eilends hinzu, und hiſſe ſich mit dem
einen unter den verliebten Storchen dermaſ

ſen herum, daß es beyderſeits nicht ohne Blut
vergieſſung abgieng. Als nun die geſamtt
StorchsArmee das grauſame Duel ſo wohl

ſahe, als auch horete, wurden alſofort 20 ge
flugelte Mann commandiret, welche die
Storchs-Perſonen in Arreſt nahmen, undmit
denſelben auf einen abſonderlichen Platz wau
derten. Hier ſchloſſen die Commandoirten ei
nen dermaſſen accuraten Creyß, daß an ſeintt
Regulmaßigen Rundung, der kunſtlichſte Mar
thematicus nichts wurde zu tadeln gefunden
haben, die 3 Verarreſtirten aber ſtunden erſt
lich alleſamt in der Mitten, und man konte aus
dem entſetzlichen Klappern mit den Schnabeln
leichtlich urtheilen, daß es eine gerichtliche Ver

hor bedeute. Bald darauf wurden 2 aus dem
Kreyſe heraus auf die Seite gebracht, bald
aber nahm der eine wiederum einen Abtritt,
und wurde unter denen ubrigen beyden nur ti

ner vorgefodert. Da denn dieſes ſo lange wah
rete, bis die 2 Verliebten ohne ihren Anklager
in dieſer offenen GerichtsStube erſcheinen
muſten. Als ihnen nun einer unter den Ge

richts
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richts-Perſonen, welcher vor allen andern ein
authoritatiſch Anſehen hatte, eine lange Zeit
vorgeklappert, und zum Zeichen ſeines richter
lichen Amts die Flugel von einander geſchlagen

hatte, da immittelſt die beyden Inquiſiten die
Kopffe biß zur Erden henckten, und vor Furcht
und Schrecken mit dem gantzen Leibe zitterten,
fielen alle und iede Aſſellores oder vielmehr
alle Adſtanten mit groſſem Grimm auf dieſel
bigen loß, und zerriſſen ſie mit ſolcher Ge
ſchwindigkeit in iooo Stucken, daß kein Hen
lker in der gantzen Welt, einen verurtheileten
Miſſethater ſo hurtig von Leben zum Tode hat
te bringen konnen. Aus allen dieſen Umſtan
den konte ich unſchwer urtheilen, daß die bey
de in Stucken zerriſſene Storche Ehebruch mit
einander getrieben hatten, und daß der dritte
der beleidigte Mann, als Anklager war, indem
er ſeine hefftige Eiferſucht genugſam erwieſen
hatte; wie er dann auch nebſt den Gerichts.
Perſonen ſich wiederum zu dem groſſen Hauf
fen begab. Dieſes gab mir Anlaß zu ſeuffzen,

und im Schlaffe zu mir ſelbſt zu ſagen: Ach
wenn doch diejenigen, welche ſich Chriſten nen
nen, von den Storchen lernen wolten, wie ſie ihr
Ehebette rein behalten ſollen. Soaber muß
man beſorgen, daß der Eheſtand, wenn die

F5 Wielt

V—
J  r

—r. m—



90 CAb. lil —v
Welt noch lange ſtehet, endlich aar abgeſchaf
fet, und dargegen ein ſolches unfiatiges Leben,

dergleichen unter den Heyden gebrauchlich iſt—

uberall eingefuhret werden wird. Jn Waht
heit, wenn alle Ehebrecher wie die 2 ungetreuen
Storche in Stucken zerriſſen werden ſolten, ſ
wurde es in manchen Landern ſo leer von Men/

ſchen ſeyn; als wenn ein groſſes Sterben dar
innen geweſen ware. Manlachet ja heutiges
Tages diejenige aus, welche den Ehebruch und

Hurerey vor eine Sunde halten, und wenn
man dieſes unreine Laſter noch unterweilen an
dem Pböbel ſtraffet, ſo geſchieht es nicht deswe

gen als wenn man es vor ein groſſes Verbre
chen hielte, ſondern weil man die alten Geſctz
nicht andern will, und weil man wenn es gant
lich ungeſtrafft bliebe, eine groſſe Verwirrunß
im gemeinen Weſen zu beſorgen hatte. Au
der Auffuhrung der Groſſen dieſer Welt ſiehet
man hingegen, daß ſie die FleiſchesLuſt vorti
ne ihnen ſehr wohl anſtandige Eigenſchafft hab
ten, und der ſo genante beau monde tracii

ret die Zucht und Ehrbarkeit unſerer Vor
fahren en ridicule und dergeſtalt, daß die keu
ſche Lueretia bey der heutigen Welt nicht viel
Schweſtern antreffen wurde, welche einen ſol

chen ungewohnlichen Selbſt: Mord an ſich zu
bege
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begehen Verlangen trugen. Wer ſich ein we
nig unter den Menſchen herum getummelt hat,
der wird meiner Meynung verhoffentlich alſo
bald benytreten. O wenn ich demnach nur ſo

glucklich ſeyn konte, mit dieſer Storch-Cara-
vane, welche wie ich ſehe, allbereit reiſefertig iſt,

mich aus dem ehebrecheriſchen Europa hinweg
in ein ander Land zu begeben, wo der Ehebruch

und Hurerey noch nicht als eine ehrliche
Handthirung legitimiret worden ware.,

Doch ich hatte bald bey dieſem Journal zu
lange gekllappert; es wird hohe Zeit ſeyn, daß

wir von Nurnberg nach Mecklenburg reiſen,
und horen zu, was da bey der innerlichen Un
ruhe neues paſſire. Und hiezu kommt uns
wohl zuſtatten ein Journal, ſo von dieſen Han
deln umſtandliche Nachricht giehet, nemlich die

Collectanea Mecklenburgica von dem
Jahr iJrJ. i7i8. i7io. 5 faſciculi.

Die Mecklenburgiſchen Affairen ſind ſo be
kand, daß unnothig etwas davon zu melden, zu

mahl die Kayſerlichen ſubdelegireten Herren
Commilſarii nach geendigter Commiſſion
alles durch den Druck (s) bekand machen wol

len.

G Es iſt bereits in dieſem 1720. Jahre zum
VWorichein kommen nachfolgendes Werck:
Siſtoriſcher und Acten. maßiger Bericht



92 CAP. Iil.len. Alle Unruhe, ſo von An. 1714. biß hit
her gewahret, iſt entſtanden von einem g. der
ReichsAbſchiede, (t) welchen Jhro Durchl.

der

von dem, was von Anfange der, im Monath
Auguſto 1713. antretenen Reaierung Herrn
Carl Leopolc, Hertzogen zu Mecklenburtg
biß zu der, im Monat Martio und April i715.
ergangenen Kayſerl. Execution von dem
Fürſti. Mecklenburgiſchen Miniſterio widet
die Mecklenburgiſche Ritterſchafft und Stadt

Roſtock vorgenommen worden. Mit Beyla
gen von Num. 1. biß 885. lol. Roſtock bey
Garmannen.

Es iſt dis der 280. 5. des letztern Reiche
Abſchiedes von An. i16 54. de modo Colle-
ctancli handelnd. Die Weorrte dieſes g. lau
ten eigentlich alſo: Sonderlich aber ſol
len jedes Churfurſten und Standes
Landſaſſen und Unterthanen, in Beſetz
und Erhaltung der einem oder anderm
ReichsStande zugehoörigen nothigen
Veſtungen, Platze und Gvarniſonen ih
ren Landesrurſten, herrſchafften und
Obern mit huiff lichem Beytrage gehor
ſamlich an hand zu gehen, ſchuldig ſeyen.
Anno 1670. fiel man auf die Extenſion dieſeb
s. weil die Kurtze deſſelben Verſtand etwas
ſchwer und undeutlich gemacht. Und ob
wol mecklenburgSchwerin die Sache
eifrig trieb ſo konte es doch wegen der vielen
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der Hertzog zu Mecklenburg Schwerin anders

einſehen, als es die Ritterſchafft thut. Sed
manum de tabula! Wir wollen vielmehr ein
ander Journal ein wenig anſehen, ſo in eben die
ſem iyr7 Jahre ſeinen Anfang genommen und
dieſen wichtigen Titul hat:

Courieuſer und Gemuths- ergetzender
Aercurius, darinnen ein auserleſener Vor
rath von Mathematiſchen, Oeconomiſchen,
Mediciniſchen, auch andern raren Wiſſen
ſchafften, Kunſten und Heimlichkeiten be
findlich, mit groſſem Fleiß geſammlet, vieles
ſebſt prohiret und unterſuchet von Philo
Technio. Erfurt bey J. M. Funcken, i7i7.
in g erſte Eröffnung.

Es ſind von dieſem Wercke, ſo Anno i7iz.
ſeine Endſchafft erreichet, g. Eroffnungen her

aus; eine iede beſtehet aus Bogen. Damit
doch der Leſer die ſchonen Curioſitaten, ſo dier
ſer Mercurius bekand macht, wiſſen moge,

wil einige davon anfuhren; als wie man Vo
lelmit Handen fangen kan; viele Fiſche oh

ne
Contradictionen nicht reuſſiren; doch wur
de mit dem Ende des 1671. Jahres dieſer Ex-

tenſion wegen zwiſchen Chur Coln, Chur
Revern, Chur Brandenbura, Pfaltz- Neu
burg und MecklenburgSchwerin eine form
liche Vereinigung und Bunoniß geſchloſſen,



94 CAD. lll.ne groſſe Muhe zu fangen; wie man aus
CitronenKernen, Baume ziehen kan, wel
che in 4Jahren Frucht bringen; (u) Zahn
Pulver, wovon ſolches zu bereiten; wie
man Wetter-Glaſer præpariren ſoll. Du
denckſt wohl, hore aur, ich habe allgenung!

Jch thue es auch, und glaube, daß der Autor
mit dieſem Journal ſo bald aufgehoret, hat der
widrige Appetit der Leſer verurſachet. Sonſt

ſolte ich meynen, wenn er die Bucher: Armetl
LeuteLeibund LandMedicus; der Rocken
und Weiberbhiloſophie; der Frantzoiſcht
Gartner und viele andere Folianten und
Quartanten, ſo von der Oeconomie geſchrit
ben, hatte wollen zu Hulffe nehmen, er wurde
in vielen Jahren noch nicht zu Ende kommen

ſeyn.
Doch ich hatte bald eines ausgelaſſen, ſo int

Anfang dieſes Jahres ſchon zum Vorſchein
kommen, und genandt wird:

Vergnugung mußiger Stunden, oder
allerhand nutzliche zur heutigen galanten
Gelehrſamkeit dienende Anmerckunaen.
Erſter Theil. Leipzig, in Verlag Michacl
Rohrlachs Wittwe, i7r7. Daß

(v) Es wird wohl dieſes in Teutſchland nicht
uberall angehen, es ware dann, daß alle Jah
re ſo warme Sommer waren, wie an. 1719
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Daß der Herr Autor ſeine Stunden nicht

mußig zubringe, ſolches iſt aus dieſer Vergnu

gung mußiger Stunden, darin allerhand
merckwurdige Dinge vorkommen, zu erſehen.
Man hat bereits den i6 Theil davon heraus.
Jch will doch aus dem 14 Theil einige Dinge
anfuhren. Es handelt der Autor hierin a) von
denen Gelehrten, ſo ſich ihre Grabſchrifften
ſelbſt verfertiget haben; b) von D. Bacmei-
ſlers in MsSto liegenden Actis Auſtriacis;
c) von unterſchiedlichen ſeltſamen Begebniſſen

grlehrter Leute und deren Schrifften; qh inglei
chen entwirfft er das Lebenl. ucæ Eiſenreichs etc.

Nachdem ich nun diejenigen, ſo anno i7i7
herauskommen, angefuhret, und verhoffend
lich keines ausgelaſſen, ſo komme auf das 1718.

Jahr, und finde zu Jena dieſes:

Etlicher guter Freunde Academiſche
Nebenſtunden, darinnen allerhand Anmer
cungen von beſondern zur Gelahrtheit dienene
den Materien, Anzeige von alten und neuen
vuchern, bißher ungedruckte curieuſe Briefe

enthalten ſind. iTheil rytgz. in 8. bey Bailliar.

—Sebald Philoſophiſche, Juriſtiſche, Theologi-
ſche Sachen vor; und iſt der iſte Theil fol.

gen
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genden Jnhalis: i) Zufallige Gedancken von
der Weisheit und Gelehrſamkeit uberhaupt;
D von der Meynung der Pythagoreer von dem
Athemholender Welt ec. z) Nachricht vom lli
ſprung der Teutſchen und Nordiſchen Poeſie:
4) Defenſion des Herrn D. Förtſchens wi
der die Halliſche Bibliotheck; 5) Neues Pro
ject von den Magneten. Es arbeiten mehr
als ein Autor an dieſem Werck, und will ein
ieder ſeine Arbeit dekendiren. Eine Probe
findet man ſchon hievon. Dann es hat ein
Autor die Abhandlung der Frage (ſo im ü
Theil der Gundlingianorum zu finden) ob
man wegen der anwachſenden Macht der
Nachbaren den Degen entbloſſen konne?
im andern Theil im 2 Articul angegriffen, und
deßwegen in dem V Stuck der Vermiſchten
Bibliothec ſeine Antwort erhalten; darauſ
dann jener ſeine Meynung wiederum verthei

diget hat.Bald hierauf erblickte man zu Stuttgard

auch ein neues, ſo faſt gleichen Titul mit den
vorigen hat, nemlich:

Wurtenbergiſche RebenStunden, oder
allerhand Nachrichten und Anmerckungen
denen Liebhabern der Gelehrſamkeit und ge
lehrten Geſchichte zum verhoffenden Vergnü

geu
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gen in mußigen Stunden zuſammen ge—
tragen.

Es iſt des Autoris Vorhaben Auszuge zu
machen aus Buchern, pProgrammatibus, Di-
ſputationibus, ſo im Wurtenberger Lande ge
macht und gedrucket, und ſolche nebſt andern
Merckwurdigkeiten zu communiciren; (W)
wie er dann ſolches bewieſen mit dem erſten
Theil, darin vorkommt 1) D. Joh. W. Jägeri
Syſtema Theol. dogmatico-polemicum.
Mlusʒug aus eben dieſes Hrn. Jages ſelbſt auf
giſetzten LebensLauff. 3) Verzeichniß der mei
ſin Jageriſchen Schrifften. 4) Neues von
keligions-Sachen 2c. Der Leſer erkennet
ſhon, wie weit ſich der Nutzen dieſes Wercks

ttſtrecket. Wir aber gedencken mit wenigen
des Journals, ſo faſt im Ausgange des 1718.
Jahres in Leipzig im Lanckiſchen Buchladen of
ſenbar worden, und handelt:

Von dem rechten Urſprung und Eigen

G ſchafft
Ge) Was den Wurtenbergiſchen Birchen

Staat betrifft, ſo kan man hiebey nutzlich
leſen des beruhmten D. Chriſt. Matthiæ Pfaf-

fn Buch, ſo in dieſem 1720. Jahr zu Tubin
gen herauskommen, und alſo heiſt; Plaffi

Adla Scripta Publica Eceleſis Wirten-
bergieæ in 4.
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ſchafft der Vorurtheile, welche die Gelehrten
in allen Diſciplinen hegen c. Erſte Eroffnung
in 8. In dieſer zeiget der Autor den Urſprunß
der Vorurtheile, (x) und beweiſet, daß ſich
kein Menſch davon ausſchlieſſen konne. Jn
folgenden Eroffnungen ſollen die Præjudicia
Logicorum, Ethicorum, Naturaliſtarum,
Metaphyſicorum, Phyſicorum und andertt
folgen.

Doch wir reiſen wieder nach Halle und be
mercken in der Rengeriſchen Buchhandlunß
nachfolgende:
Ccourieuſes Cabinet auslandiſcher und
anderer Merckwurdigkeiten/ i7u8. gch

(5) Jſt iemand der zu unſerer Zeit, dieſe dehtt
de Præjucliciis vortrefflich unterſuchet und

ausgefuhret, ſo iſt es gewiß der Herr Ge
heimte Rath Thowaſius. Man leſe ſeint
Vernunfft und SittenLehre nevſt au
dern Tractaten, ſo wird man davon ubel
fuhret werden. Dieſem konnen wir billß
an die Seite ſetzen den beruhmten Philoſo
phum und Theologum, Herrn Rath ſob.
Franciſce. Budcdeum;: davon deſſen Philolo-
phia Theoretica und Practica, auch Theo
iogia Moralis Zeugniſſe ablegen konnen.

Wil man auch bey ſolcher Lehre auf dit
Temnperamente ſehen, ſo ſind wohl Sungr
nei und Melancholiei ſonderlich dazu geneisl
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IJch muß geſtehen es ſind der Monaths—

JEchrifſten nicht wenige, ſo auf dem Titul dis

W ort CaBIiNær haben daher es leicht
2kommen konte, daß man ſolche confundirete.

J om gegenwartigen Cabinet hat man 6
Deile heraus, und iſt der Sechſte Theil nebſt
Regiſter uber alle 6 Theile 1719. zum Vor
ſchein kömmen, wird auch wohl damit ſeine
Endſchafft erreichet haben.
Halle liegt nicht weit von Leipzig, drum wol

lenwir uns alſofort wieder dahin wenden, und
anmercken, wie eben der Autor und eben derſel
bige Verleger, welcher vordem ediret das  Hun

dariſche und Venetianiſche Krieges-Thea-
trum (y) anietzo heraus giebt:

ddas Spaniſche Jtalianiſche Krieges

Siehe: dieſer Continuation der Nach
richt von den Journalen c. 3. p. 79.

G) Daß die Cardinale im 9 Seculo den Bi
ſchöffen an Wurde gleich geweſen; und
vor dem XI. Seculo kein Biſchoff die Car

dinals-Wurde deßwegen gefuhret, weil
achemahls ſowol die Cardinale als Biſchoffe,
ann ihte ordentliche Keſidentzen waren gebun
den geweſen, von welchem Zwange ſie nach
dvehends befreyet worden; ſolches hat erwei

heatrum in 4.
Eliſt betand wie der Biſchoff (z) oder Car-

G2 di-



100 J CAP. III.dinal und Opaniſcher Premier-Miniſtre Al
beroni zu der Zeit, da Jhro Kayſerl. Majeſtat
Carol. der VI. groſſe Vortheile in dem Turcken
Kriege erhielten, ſeinen Konig Philippum V.
angehetzet, mit dem Kayſer zu brechen, und dit
Flotte nach Sardinien und Sieilien ſeegeln zu
laſſen, ſolche beyde Konigreiche zuerſt wegu
nehmen. Esließ ſich auch Duc de Anjou auf
Vorſtellung dieſes Cardinals Alberoni (aa)

und
ſen wollen R. P. Franciſc. Pagi C) Ord. xi
nor. Conv. S. Franciſci S. T. D. in ſeinem
raclat; ſo er zu Antwerpen 1717. herausge

geben und inſeribiret:Breviarium Hiſtorioo Ohronologjco-

Criticum, illuſtriora Pontificum Romano-runi geſtaConeiliorum generaliumActa dec-.
Es iſt dieſer Franciſeus Pagi ein Vet

tter des gelehrten Autonii Pagi, deſſen Cri-
tica in Baronii Annales ſehr beruhmt.Julias Alberoni iſt Anno i66a. den ai. Maji

in der Stadt Placenza, in dem Territorio
von Fiorenzola, ſo im Hertzogthum Placen?a

ggelegen, gebohren. Sein Vater war ein
Gartner, wie denn auch des Cardinals Bru

der und deſſen Sohne von ſolcher brotellion
ſind. Jm Anfangließ er ſich die Blatte ſche
Tren, und legte ſich ferner auf die humaniora.
Er machte aber gar bald viele Ausſchweif

 fungen, und hieng ſich. an einen Criminal-
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und ſeiner Gemahlin hierzu bewegen, und fing
wurcklich an. 177J. den Krieg an, ſo biß dato

G 3 fort
Aucditor zu /Placenza, mit welchem er wun
derliche Handel in puncto ſexti vornahm;
Als er aber wohl merckete, daß ſolches nicht
gut thun wolte, inſinuirete er ſich beh dem
neuen Biſchoff und ward ſein HaußHof

meeiſter. Es wahrete aber nicht lange, ſo
muſte er horen: Thue Rechnung von deinem

Haußhalten, denn du kanſt hinfort nicht mehr

Haußhalter ſeyn. Es gluckte ihm aber, da
die Frantzoſen in Parma und Placenza einge
rucket, daß er mit dem Hertzog von Vendo-
rne und bald mit der Madame Urſlini in Ma

drrit in Bekandſchafft gerieth. Da denn je
ner wegen ſeines aufgeweckten.Kopfs, und

Hdaß er ihn nutzlich brauchen konte, bey ſeinem

RKonige eine jahrliche Penſion von 6ooo.
Francken ihm ausmachete; dileſe aber alles

mit ihm uberlegete, und nach dem Tode der
erſtern Spaniſchen Konigin auf dieſes Albe-
roni Anrathen die Princeßin. Farneſe dem
Konige zur Gemahlin vorſchlug. Darin ſie
auch recht glucklich war. Damit aber Al-
beroni beh dem Hofe zu Madrit das kac to-
tum ſeyn mochte, ſchaffte er nicht nur durch

einen liſtigen Streich die Madame Urlini
nebſt andern Miniſtern von Hofe, ſondern

ſetzte ſich auch in ver Gnade des Konigs und
deer neuen Konigin ſo feſte, daß er that, vas
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fortgeſetzet wird. Dieſes: Krieges Anfang

dortgang und GOtt gebe! baldigen Ausgang
refe

Herrn Vater verlohr, und daher die Tu

er wolte. Hiedurch erſtieg er eine Ehreu
Stuffe nach der andern, viß er endlich durch
Interceſſion der Konigin, vom ietzigen Pabſt

Clemente XI. den24 April. 1717. den Car
dinalsHut erhalten, und im Ausgange des
1719. JZahres Grand de Eſpagne vom erſten
Range worden. Ein mehrers findet man il
der edireten Jtalianiſchen, Frantzoiſchen /il
auch Deutſchen LebensBeſchreibung dit

ſes Cardinals.
Faſt ein gleiches findet man in der Spa

niſchen Hiſtorie an dem Jeſuiten Pater Ni-
hart. Dann da Carolas Il Philippi IV.
Sohn, in dem 4 Jahr ſeines Alters ſeintn

eel

und Adwiniſtration des Reichs ſeiner Mul
ter Mariæ Annæ einer Tochter des: Kaſetl
kerdinandi lll. anvertrauet wurde, ſo wuſtt
ſich ihr BeichtVater Euerhardus Nithardh.
dergeſtalt zu inlinuiren, daß er der Konigil
Hertzvollig in ſeinen Handen hatte. Dahtl
ward er ſehr groß. Er ward erſtlich Genera

Inquiſitor und endlich auch Cardinal, und to
gierete gantz Spanien, biß DonJean de Aulſtti
ein naturlicher Sohn des Phil. IV. durch al
lerhand Intrigven verurſachte, daß ihn die Ko

nigin obwol ungerne, von Hofe dimittirelt.
Vielleicht hat Alberoni eben dergleichen
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referiret dieſes Journal, welches ſich mit dem
Spaniſchen Jtalianiſchen Frieden enden wird.
Man hat bereits davon die g Eröffnung.

Damit aber der Leſer nicht meyne, es faſſe
dieſes Journal nur bloſſe Zeitungen in ſich, ſo
will ich den Jnhalt der z und 4 Eroffnung,
welche an ſtatt der Kupffer das Caſtel St. Elmo
zu Neapolis, und feſte Platz und Seehafen
Melazzo im Proſpect und Grundriß vorſtel
let, mittheilen. Es handelt demnach der Herr
Autor (als welcher hie und da anmercket, wie
Alberoni die hohe CardinalsWurde (bb) zu

G4 diegewarten. Unterdeſſen hat derjenige, det
da weiß, daß in Spanien die Brillen ſehr
beliebt, ſich nicht nothig zu verwundern, war
um die Hohen daſelbſt alles durch Alberoni
Hande gehen laſſen. Denn es iſt da Ge
brauch, daß je vornehmer jemand, deſto
gröſſere Brillen er brauchet.lbb) Jch nenne mit Recht die CardinalsWurde

eine hohe Wurde, weil  diejenigen Car
dinale, ſo aus Furſtl Stamme dieſe Digni-
tat erhalten, ihren Furſten-Titul verlaſſen,
und nichts, als das Hauß hinzufugen, dahero

wird an ſtatt des Furſten, Huts, der Car
dinalsHut ins Wapen geietzet. 2) Weil
ſie einen Konial. Ambaſſadeux nicht weiter

begleiten wollen als biß an die Treppen, all
wo ſie ihn auch beneventiren. Der Ko
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n Kriege gemißbrauchet;) in der zten und

Eröffnung Dvon Beſchreibung der Con
e des Romiſchen Hofes und anderer Jta
chen Staaten bey gegenwartigen Troub

n Jtalien. D Von der Spaniſchen Ar-
ur ec.  J) Des Kayſerlichen Hofes kluge
ſorgfaltige Anſtalten. a) Von der Sorg
derer Garanteurs des Utrechtiſchen Frit/
„die Ruhe in Jtalien zu conſerviren.

5) Von
nigl. Geſandte aber den Cardinal bey der Ca

roſſe einpfahen, und ihn wieder dahin beglei

ten ſoll; 3) ſo fitzen Cardinale bey publiquen
Auclentzen mit bedecktem Haupte auf Stuh
len mit Lehnen und Polſtern; Ein Konigl
Geſandte aber redet mit bloſſem Haupte und
muß mit .einem Stuhl ohne Lehn und Polſtet
verlieb nehmen. 4) Wo ein Romiſcher bo
ron einem Cardinal eine Viſite geben wilb
muß er eine brennende Fackel um dadurch
ſeine Reverence anzujzeigen fur ſich hertragen

laſſen. 5) Wenn ein Cardinal von einem
Maleficanten auf dem Wege zum Tode, um
Begnadigung angeruffen wird, hat er freve
Macht ihn von der Todes-Straffe zu be
freyen. Gewiß eine wichtige Wurde, nur
Schade, daß kein Apoſtel, ſo doch deren
Anteceſſores ſeyn ſollen, nach dem Bericht

der heil Schrifft ſolche gehabt
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)Von der Quadruple- Alliantz. 6) Von
der ruinirten Spaniſchen Flotte u. im.

Nun fuhret mich die Ordnung auf ein Jour- JJF
nah ſo diefen piquanten Titul hat: J

Acta Semi-Eruditorum, das iſt: Nach
14richt und Urtheile von unnutzen, ſchadlichen

 n

und grobe Fehler und Zrrthumer mit ſich fuh i
nibus, unbedachtſamen Uberſetzungen, nichts J.
tenden Buchern, ubel gerathenen Diſſertatio- r

wurdigen Chartequen, nyrg. der 1. und 2 Theil.

Es hat der Herr Autor Fahigkeit gnug, ein
hutes Journal zu ſchreiben; Er hatte nur ſol
len den piqvanten Titul weglaſſen. Denn
wer will doch gerne ein Halbgelehrter ſeyn?
Ab ich den Titul ſahe und einen Theil geleſen,

hidachte ich an Taciti Worte: Rara tempo-
rum felicitas, ubi omnia ſentire quæ ve-
lis, quaæ ſentis, dicere licet.

Auf dem Titul des andern Theils iſt ſo gar L

baganini Gaudentii nachfolgendes Epigram.

ma in Jemiſcium geſetzet:
dunt aliqui tibi verſiculi. ſunt non nego,

quædamParticulæ hiſtoriæ, ſunt tibi Litte-

rulæ;Sed ſunt tam tenues, exiles atque  puſilæ

Dt cunctas liceat d ere ſmi nihilc *u il J



I
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Tuquoque homo es, vræfersque homr

nem, ſed munere mentis
Tam parvo, ut jurent, te nihili eſſe

horninem.Ergo da veniam, ſi te quandoque vo-

caro:Semi nihilque hominem ſemihomintn

nihil.
Wenn man dis auf die Autores der iman

dern Theile dieſer Actorum angefuhrten
Schrifften appliciren wolte; konte es gar leicht
einen neuen Feder-Krieg (ee) verurſachen, und

von

(cc) Ein Specimen eines gottloſen FederKrie
ges unter zwehen jungen Gelehrten, ſo man
aus Gelegenheit der an. 1717. zu Jena gehal

tenen Diſput.de Advocatis eorumq; numero
reſtringendo angefangen, recenliret der ·Ptttl

Autor dieſer Actor. P.2. vonp. 83. biß rol.
und meynet gar recht, daß keiner in vieltn

Jahren ſo ſchlimm gefuhret worden.Wann der Herr Ekditor des Commentatii
Poſthumi Boecleri de rebus Turcicis, wtl
cher in der Vorrede mit unterſchiedlichen
Exempeln dargeth an, daß einige Gelehrte
zuweilen einander hart und grob trablür
ret, ſolchen ſolte wieder auflegen laſſen, konte
er dis Exempel auch mit anfuhren. Dat
Lexicon der Gelehrten bringet p. 1277. auch

ein ſchlimm Erempel bey, ſo zwiſchen J. Mel
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von manchem vor eine lnjurie genommen wer
den. Jch ſtehe auch deßhalb mit Fleiß ab, ei
nen extract aus dieſen beyden Theilen zu ma
chen und melde nur, daß dis Werck in eben
dem Jahre, da es angefangen, ſeine Endſchafft

erreichet; weil man dem Autori angerathen,
von ferner Edirung dieſer MonathsSchrifft
ubzuſtehen.

So unangenehm aber manchem das vorher
gehende, ſo angenehm iſt im Gegentheil vielen
Chriſtlichen Gemuthern nachfolgendes gewe
ſen:

Der innere und auſſere Zuſtand der
Schwediſchen Gefangenen in Rußland,
durch ihre eigene Briefe, darinnen ſie die auf
ihre vormahlige fleiſchliche Sicherheit erfolgte
Bekehrung und wunderbare Erhaltung, wie
auch die Aufrichtung der offentlichen Schule
iu Tobolsky, nebſt ausgeſtandener vieler Wi
derwartigkeit und andern Dingen mehr freymu

thig melden. Zur Ausbreitung der wunder
baten Wege des HErrn, undzur allgemeinen
Erbauung, getreulich ans Licht geſtellet von

Ale—

ehior Stenger und D. Joh. Frid. Meyern
Palkret, von welchen einer dem andern die
StrreitSchrifften durch die Henckers

Bnechte in das haus geſchickt.



Aletophilo. Franckfurt und Leipzig, u
Verlegung der neuen Buchhandlung 1718.

Es iſt dieſes eine Quartal-Schrifft, indetrn
eine jede Nachricht, ſo aus s Bogen beſtehet,
und IV. davon das Licht geſehen, alle Quartal
zu Halle ediret wird. Man kan ſolches nicht
ohne Vergnugen leſen, wenn man betrachttt,
wie die Gute GOttes dieſe Gefangene durth
Creutz und Leiden zur Erkanntniß ihrer Sun
den, und mehrern heilſamen Licht des wah

ren Glaubens gefuhret habe. Sonderlich abttl
iſt merckwurdig, daß ein gottſeliger Capitain
zu Tobolsky (do eine Schule zu ſtifften, an
gefangen und glucklich vollfuhret hat. Dit
Schul-Ordnung iſt dermaſſen eingerichtet,
daß einige Schulen in Teutſchland darnach ein
Model nehmen konten, ſonderlich in Beſtraf
fung der SchulJugend. (ee) Summa, eb

ſind
(da) Tobol, Tobolski iſt die HauptStadtin

siberien, wo die Fluſſe lrtiſen und Tobolju
ſammen kommen. Sie hat eine Citadelle
von Holtz, und ein ErtzBiſchoffthum. So
hat ſie auch ein groß Gebiete unter ſich, wel

ches ſich gegen Suden biß an den FlußObj
gegen Norden biß an Oltiacki, gegen Oſten
biß an Samojeden, und gegen Weſten biß
an Uſſa und den Fluß Zuzawaga erſtrecket.

(ee) Lockius in ſeinem Tract. von Erzʒiehung
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iaſind lauter remarquable Sachen, ſo darin

vorkommen, und man wird wohl thun, wenn
man ſich alle Quartal ſolches wird anſchaffen,
wie man denn hoffet, der beliebte Aletophi- mn

alu werde es wegen der Nutzbarkeit conti-
miren, est ware dann, daß alle gefangene 14
Schweden auß Rußland loßgelaſſen, und nach ur

ihren Vaterland zuruck gekehret waren. 12
Zu Dantzig hat man mit dem Ausgange

des yig. Jahrs auch ein Journal angefangen,
ſö intituliret wird:

Pohlniſche Bibliotheck, welche von Bu
chern und andern zur Polniſchen und
Pteußkiſchen Hiſtorie dienenden Sachen aus
führlich Rachricht giebt. Aufm Titul ſtehet!
Mentiri neſcio: librum, ſi malus eſt, nequeo
luicdare. Erſtes Stuck. Tannenberg, wo Ula-
dilaus Jagyello die Ereutz· Herren ſchlug.

Es will der Herr Autor die Polniſche Hi
ſwrie (kl) und die Seribenten derſelben bekand

riachen. Und weil man durch XII. Secula
nicht

der Binder, iſt mit dem Autore gleicher
Megynung. it. Herr Georg Chriſt. Adler in

verſaumter Kinder-Zucht p. 62. und 97.
lff) Jm vorigen Seeulo nemlich Anno 1618.

iſt Sabbmonis Neugebaueri Hiſtoria rerum wW.

 Poloniearurn in a. herauskommen, darin Po
lens alter Zuſtand ziemlich entdecket wordei.



uo CAP. III:nicht viel grundliches und wichtiges in der Pob
niſchen Hiſtorie beſchrieben findet, will er ſol

ches durch Hulffe der Deutſchen Geſchicht
ſchreiber erſetzen. Weil auch die Auslander
ſich keinen rechten Begriff von der Polniſchen
RegierungsForm, von den Freyheiten des
Adels (ge) machen konnen wil er ſolche Din

gt

ſg) Die Polniſchen von Adel haben nicht ge
ringe Privilegia. i Kan von der Ehr und
Haupt eines Edelmanns anders nicht alsauf

offentlicher ReichsVerſammlung Klag—
Verhor und Urtheil ergehen, es ware danu
periculum in mora. 2) So haben alle und
iede, ſie mogen Senatores, Ofßeianten odet
Privati ſeyn, bey der Wahl eines Koniget/
wenn ſie erſcheinen wollen, ihr votum. N,

Pratendcliret der Adel auch die Macht widtt
den Konig und Senatoren einen Rakoſchan

zuſtellen. 4) Sind ſie von allen Geleittn
und Zollen befreyhet, wo ſie nur nicht Kauff/

manſchafft treiben ac. Der Wichligkeitdet
Contradictionen auf ReichsDagen nicht zu

K

gedencken, ſo halt der Polniſche Adel au
dafur, er habe 5) die Freyheit, daß, wann ei
ner von ihnen ſeinen leibeigenen Untepthanen
todte, und auf den Corper drittehalb  Polni
ſche Gulden legte, niemand ihn deßwegen zu

r beſprechen Macht habe, welche letztere
Conſuetucdinem die meiſten JCti und Po
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ge auch anfuhren. Das zte Stuck ſo im AunhMajo r719. herauskommen enthalt nachfol
gende Artickel: N) Annalium Poloniæ Cli-
macter ſecundus, ſcriptore Veſpaſiano a
Kochovw Kochowski. 2) AntwortSchrei
ben an einen Preußiſchen Edelmann, worin un 11
tetſuchet wird, ob Pohlen biß auf den Jagyel
loniſchen Stamm erblich geweſen. 3) Vom

Es iſt nicht zu zweifeln, wenn der Herr Au- d

J

rechten Gebrauch der einheimiſchen Geſchicht

Gchreiber. Jtor ſich mit einigen vornehmen und gelehrten ut

J

rn

7

I

Nun muſte ich anfuhren;  4

Jolniſchen von Adel, die viele Merckwurdigkei J 1
ten beſitzen, wird bekand machen, es werde ſein I
Journal guten Nutzen ſchaffen konnen. ue

—D indie Kirchen Policey- und SchulHiſtorie in A u
Ober  Teutſchland betreffend. Erſte Samm 114
lung in 8. Ulm bey Wolffgang Schumachern. 1 nt

4Allein, Ilitiei irrationabilem nennen: Nihil enim ex nt
gꝗtione humana etiam probabili contra ex- un atpreſſum Dei mandatum (Genelſ. 9.) aſſeren- 1e9

ſuetudinem introducendum, Gabriel J. 7. 4
dum, nedum aliud per Statutum vel con- nue

concl. n. 27. J jj



Allein, weil es mit der  Sammlung, vartſonſt einigen Nutzen hatte haben konnen auf
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naths-Schrifft angefangen, und theilet in der
J Eroffnung mit i) einen Entwurff einer Le
bens. Beſchreibung des itzt regierenden Kah
ſirs Caroli VI. 2) Einen kurtzen Begriff des
kebeng und der Thaten des Printzen Eugenii

von Savoyen, und ſollen die Helden, ſo im vo
tigen Leculo ſich beruhmt gemacht, in den ubri

gen Theilen folgen. (nh)
Da uns dieſer Autor auf der Erden einige

delden dargeſtellet, ſo fuhret uns der Herr A.

A. Kiehey zu Hamburg mit ſeinem Wercke
unter die Erden. Er nennet es:

Cimbriſche Hollſteiniſche Antiquitaten-
Remarques, oder Anmerckungen uver die in

unſerm Hollſtein in den Tumulis Veterum
dder BegrabnißHugeln unſerer Vorfahren ge
fundene Antiquitaten, beſtehende in Urnis,

Armis Utenſilibus &c.
Es zeiget der Autor wohl, wie unſere Vor

fihren die Todten nicht nur verbrand, ſondern

auch begraben, wiewohl dis nicht ſo offt als
wie jenes geſchehen. Es kommt wochentlich

H ein(ah) Es ſcheinet, als ob der Herr Johann Ja
cob Schmauß ſeinen Vorſatz geandert, in
dem er mit dem Ausgange des 1719. Jahres

das Leben und die Thaten Caroli Xll.
letztverſtorbenen Bonigs in Schweden,
apart herausgegeben.



na CAD. III.ein Bogen, nebſt einem Kupffer heraus—
und ſind davon bereits 24 fertig. Da wir
unter der Erden einige Merckwurdigkeiten be
ſehen, moögen wir immer da bleiben und dit
Todten reden horen. Nachfolgends Wert

wird darzu Gelegenheit geben.
Geſprache in dem Reiche der Todten. Er

ſte Entrevue 1719. 4. Leipzig bey denen Cor
neriſchen Erben.

Man hat biß hieher ſich mehrentheils mit

lebenden Perſonen in den Journalen in ein Gt
ſprach eingelaſſen; ietzo aber will man auch

mit den Todten reden, und dadurch den Leben
den wichtige Dinge bekand machen. Dis it
der Zweck des Herrn Autoris, ſo im Schluß
der Vorrede der erſten Entrevyue mit dieſen
Buchſtaben D. F. von V/. ſeinen Nahmen aut

drucken wollen, ſo er mit dieſer Monatho
Schrifft intendiret. Es ſind bereits 1o En-
trevuen heraus.
Inder J. werden der Romiſche Kayſer Leo-

poldus J. und der Konigin Franckreich Ludo
vieus XIV. Jn der andern Joſephus und

A

der Dauphin. (ii) In der III. Guſtavus Ar
dol

(h Dieſer Dauphin oder Erb Printz des Konigh
in Franckreich Ludov. XIV. ſo Anno i6bl
gebohren, und 1680. Mariam Annam eint
Tochter Ferdinandi Mariæ Churfurſten von
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dolphus König in Schweden, und CarolusJ.

dnig in Engelland, in der IV. Eliſabetha
Königin in Engelland, und Chriſtina Konigin
in Schweden. (xk) In der V. Sixtus V. Ro
niſcher Pabſt und Jean Baptiſta Moliere.
Jn der VI.der Marſchall von Turenne und
die Hertzogin de la Valiere. Jn der VII. der

H 2 Gene-
Bahern, des ietztlebenden Churfurſten von
Bahern Schweſter, geheyrathet, mit wel

cher er 3. Priutzen gezeuget, als Ludovicum
Hertzog von Bourbon, Philippum hertzog
von Anjou ietzigen König!in Spanien,
und Carolum Hertzog von Berry; iſt Anno
u71i. den 14. April. geſtorben, und hat die
Weiſſagung, ſo man von ihm gehabt, er
fullet, nemlich: Er wurde eines Boniges

Sodhn und eines Böniges Vater ſeyn,
aber nicht ſelbſt ein Bönig.

Ck) unterſchiedliche merckwurdige Dinge von
dieſer Konigin Chriſtina trifft man an von
p. zoi. biß 205. in nachfolgenden Trartat, ſo
zu Leipzig 1717. in 8. cdiret, und alſo heiſt:

Odtium Hannoveranum, ſ. Miſcellanea ex
ore ſchedis iIIl. Viri Godofredi Gvilielmi

Leibnitzii quondam notata deſcripta, eum
dipſi in colligendis excerpendis rebus ad

Kiſtoriam Brunſvicenſem pertinentibus o-
perarm navaret Joachimus Fridericus Felle-

rus, Secret. Ducal. Saxo-Vinar.



r H. G.von Gortz. Jn der VIII. Phu p
pus II. (I) Konig von Spanien und der El
ſte Wilhelmus, (mmn) Printz von Oranien.
Jnder IX Kenricus VIII. Konig in Engeb
land und Solimannnus II. Turckiſcher Sul
tan. Jn der X. Jacobus lI. Konig in Engeb
land und der Hertzog von Montmouth, ehe
mahliger Prætendent zu dieſer Krohne, ke
dend eingefuhret. Und welche Perſonen inei

nem

Ge ealogiſche Beſchreibung des Hauſes
l Naſſau iſt in dieſer VIlI. Entrevue von p. ſʒſ

J biß 554. nachzuleſen.
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nem Theil mit einander reden, deren Portraite
ſthen auch auf dem Titul-Blate.

Man kan nicht leugnen, daß die Geſprache
tcht allein denen, welche die Lebens-Beſchrei—

bungen hoher Haupter (nn) und beruhmter
Nanner nicht beſitzen, oder geleſen haben, nutz-

lche Dienſte thun werden; ſondern auch denen,
welche ſolche haben, indem viele wichtige
StaatsSachen nebſt einem guten und freyen
raiſonnement darin vorkommen. Ja man
findet auch in dieſen Entrevuen ſehr vieles ſo
man anderswo vergeblich ſuchen mochte. Wol
te der Herr Autor die Geſprache in dem Rei
che der Todten, ſo im Buch der Weißheit

H 3 amſan) Z. E. Herrn Raths Burchardi Menckenii
LebensBeſchreibung des Kayſers Leopoldi,
ſo rpos. die Welt verlaſſen. Leipzig 1707.

des Kayſer iolephi, ſo An.i711. im Monath
April. dis Zeitliche geſegnet. r7i2. auch zu
Leipzig Cohnerachtet Coin auf dem Titul ſte
het.) u.ſ.m. So kan man auch in des Hrn.
Raths Buddei Aligemeinen qHiſtoriſchen
Lexico, aller in den Entrevues angefuhrte
Potentaten und hoher Miniſtern kurtze Lebens
Beſchreibungen antreffen, imgleichen in des

ſo genandten Antonii ſaulini Journal: Cu-
rieuſes BůcherCabinet, ſo zu Halle vor
dieſem herauskam.

5
J

4.



am V. Cap. zu leſen, beobachten, ſo wurdeu
hie und da was ſonderbares remarquirtt
können.

Jch habe oben angemercket, nemlich p. y394
daß der Courieuſe und Gemuths ergetzendtt
Mercurius nicht aus Mangel der Materienſ
zu ſeinem Zweck dienlich, nothig gehabt, auf
zuhoren, ſondern noch manche Eroffnung habt
herausgeben konnen. Und das muß ja auch
der Autor gedacht haben, der mit nachfolgen
den neuen Journal in dem vergangenen 171.
Zahr herfurgetreten, und ſolches alſo nennet:

Anmuthige und Zeitkurtzende, aus vit
len courieuſen und nutzlichen Wiſſenſchaff

ten hergeleitete Ovellen als eine Continua
tion des Mercurii, mit ſaubern Figuren ent
wrungen 1719. Erſter Gang. Erfurt, bey Jo
hann Michael Funcken, in 8.

Es werden die Sachen in Frag und Ant
wort abgehandelt. Mein Leſer, kauff dir die!
ſe z Bogen, undliß ſie, du kanſt daraus lernen
MandelSeiffe zu machen p. i7. ein Meſſer
zu probieren, ob es von guten Eiſen und Stahl
P. 33. 359. den beſten Zucker und die beſten
Mandeln zu erkennen p. 18. a8. u. ſ.m. Doch,
wenn du meyneſt, du kanſt es ſchon, oder brau
cheſt es nicht zu wiſſen, ſo kanſt du es unge

fauffet laſſen. Jch



Vonden Deutſchen Journalen. us
Ich komme nun auf em paar geiſtliche Jour-

nale, davon das erſte heiſt:
Zahns grundlich erklartes, von ſeinen

Schwierigkeiten entledigtes, und durchgan
big wohlangewandtes Evangelinms. Mat-
thæi, Hamburg bey Samuel Heil. 1719. ina4.

Es iſt dis Journal deſto hoher zu ſchatzen,
je mehr es uns das Wort GOttes bekand ma
chet. Es fehlet zwar nicht an Commenta-
rüs (oo) darin das Evangelium Matthai iſt
erlautert worden. Anderer zu geſchweigen;
ſo hat wenige Jahre vor ſeinem ſeel. Ende der
hochgelehrte und gottſel. Herr D. Gottfried
Olearius weyland hochberuhmnter Theologus
zu Leipzig, ſeine uber den Evang. Matthaum
vortrefflich verfertigte Diſſertationes in ein
Volumen zuſammen drucken lanen. Doch,
weil die Schrifft ein unerſchopnlicher Qoell,4

H4 iſt(o) GS. M. Joh. Caroli Poetu Bibliothecam
portatilem exegetico-Biblicam, h. e. Com-
mentariorum omnium tam generalium
quam ſpecialium in univerſa Biblia Syllog.

von p. 169. biß 181. it. die Bibliothec der
Geiſtlichen, und Prætorii Bibliothecam flo-
wnil. P. J. l. Ill. Denen man noch beyfugen
kan Grönewegens Auslegung der vor
nehmſten göttlichen. Geheimniſſen in

den Evangeliſten Matthaum.



120 CAP. iI.iſt auch dieſe Arbeit nutzich und gut, ſonder
lich, weil der gelehrte Autor den GrundTert
wohl unterſuchet. Man hat bereits V. Sub
cke heraus, ſo mit einander ein Alphabeth
ausmachen. Das 4. Stuck fanget ſich mit
Erklarung des 2 Cap. an, und gehet biß auf den
14 Vers. Woder Herr Autorſſo fortfahret,
wird es ohngefehr ein Werck von 18. Alphabe/
ten werden.

Das andere geiſtl. Journal ſchencket unt
Dreßden, und heiſt der Titul davon:

GoOtt gewidmete Proben, wie die Fa
higkeit zum Dienſte des Amtes Chriſti, und
die Geſchitklichkeit zu allem auten Werch
zu erlangen, ausgefertiget von Valem. Ernſt
Löſehern, D. und den Gliedern des Theolo-
giſchen Conſortii zu Dreßden. Erſtes Stu.
17i9.

Der hochberuhmte Herr Doctor Löſcher
hat nun ſchon viele Jahre ein Journal, nemlich
die Unſchuldigen Nachrichten (pp) heraus
gegeben. So hat er ſich auch in einigen Jah
ren viele Muhe mit den ſo genandten Pieti-
ſten (qq) gemacht, wie er dann noch vor2

Jah
Wp) S. die Nachricht von den Journalen c.

p. 77. 78. 79. 80.
(qq) Ob der Gebrauch dieſes Worts der wah



Von den Deutſchen Journalen. 12i
Jahren ſeinen Vollſtandigen Timotheum a

Verinum deßwegen herausgegeben. Worauf
u

JH 5 der
ren Pietat zum Vortheil oder Nachtheil
gereichet: it. ob der bietismus eine Fabel, da
von kan geleſen werden der Herren Theolo-
gorum zu Leipzig Reſponſum de bietis-
mo. it. Herr D. Lange in ſeinem Antibar-
baro P. V. von p. as5. biß 645. und Mit
tel-Straſſe P. J. p. no. it. Herr Probſt But
terweg in der Rettung ſeiner Conliſtorial-
Bedencken. Herr D. Löſcher in Unſchuldigen
Nachrichten. Herr D. Buddeus in der Er

zehlung deſſen, was zwiſchen den bietiſten ec.
und ſonderlich der Herr Geheimde Rath von
Lyncker in ſeinem Parte altera Rerum in
Dicaſteriis Jenenſibus deciſarutnp. a86. all-
wo derſelbe in einem Reſponlſo ailſo ſchreibet:

Nachdem auch durch die aufgebrachte Be
nennung der bietilten, der Mißbrauch einge

riiſſen, daß rechtſchaffene fromme Chriſten,
wann ſie in einem neuen Leben und Wandel
einherzugehen, jich befleißigen, von weltlich
geſinnten, ſonderlich auch denenjenigen
Geiſtlichen, welche ſelbſt ein ſtraff liches
Leben fuhren, zur Verſchmahung mit dem
Nahmen der bietiſten, der ſo viel als

Sbchwarmer und Ovacker bedeuten ſoll, be
ſchmitzet werden; wodurch dann, wie die Er
fahrung bezeuget, manche andere in ihren

fleiſchlichen Sinn, welche dergleichen verha
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122 CAD. IIl.
n A ehee der Herr D. Joachim Lange in 2 Schrifftenuul in 4. geantwortet; als Anno i7i8g. um Ni-

J I— chaelisJ J
n

5
vValit J angeſehen ſehn wollen, um ſo mehr geſtarcket;

ſten Nahmens ohnedem gerne entrathen, und

I

—4 tur allzufromm, ihrer Meynung nach, ulcht
andere aber, welche einen gottſeligen Wan4 J del und Verbeſſerung ihres Lebens, ihnen

9 vorgeſetzet  um Vermeidung dergleichen Vor
itat wurffs, daran irre, und ein gut Exempel dar
“ee zuſtellen, ſchuchtern gemachet werden; wol

I

J

1

2

J

9 J

55. jn ll unter auch der Satan, welchem nichts ſo ſehl
n ul als die Befleißigung der Gottſeligkeit zuwidet

iſt, ſehr geſchafftig ſich erweiſet, weshal

dun inuibl; Preuſſen, der Churfurſt zu Sachſen, hher

J uni
ghun g ven Chriſtl. Obrigkeit (e. g. der Bönig in

J tog zu SachſenGotha und andere.) bengf entun“ reits an unterſchiedl. Orten, dieſe lobliche
M Ordnung gemacht, daß man weder auf denen

1

J

J

J

Alf
J

i

aktee rende Kahſerl. Majeſt. unter andern folgen

eu Cantzeln noch ſonſt den Nahmen der bieti

 Alf unſerer wahren Kirche vortraglich zu ſeyn daß
uui auch die Herren Geiſtlichen zu N. derglei

e n
g

chen Chriſtl. Beſcheidenheit beobachten.
Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen haben

ul auch Anno 1714. d. 5. Maji an Sr. itztregie
des releribiren laſſen:J J 48 2  So wiſſen wir auch in unſern

J

fl

u
æln Landen von keinem bietismo, als einet

von den dreyen im Romiſchen Reiche zugelaſ



Vonde Deuſ) J
ehaelis mit der Abgenothigten volligen Ab
fertigung des Timothei Verini, und Anno
Nio. um Oſtern mit einer andern Schyifft, ſo
intituliren wird: Apologetiſche Erleurerung
der neueſten Hiſtorie bey der Evangrliſchen
Kirche von 1689. biß i7i9. (rr) darin der Ti-
motheus Verinus vollig abgefertiget wird.
So hat auch eben dieſer D. Löſcher aus Gele—
genheit des kutheriſchen Jubilæi 1717. ediret:

Theologiſche Geſprache, ſo Stuckweiſe
herauskommen, und die Streitigkeiten zwiſchen

Unſe
nen Religionen abgehenden neuen Secle,

ſondern es iſt ſolches ein neidiſches und
gantz ungegrundetes Vorgeben einiger
zanckiſchen und unruhigen Theologorum
u. ſ. w.

(er) Es iſt von Anno 1688. biß hieher eine zwar
nicht allzulange, doch ſehr wichtige Zeit.

Dann in dieſen zo Jahren mehr geſchehen
und geſchrieben, als vorher wohl in vielen
Seculis. Hie hat ſich gleichſam eine gantz
neue Scena auf dem Schauplatz der Welt,
ſo wohl in Politicis als Eccleſiaſticis geoffnet.
Wie denn unmoglich, recht zu verſtehen, was

ieetzo in der Welt vorgehet, wo man nicht von
jenem intervallo temporis anfangt. Jun-

cteri Grundleaung zur Rircheneiſto
rie, iſt quoad Punctum Eccleſiaſticum, hie

bey wohl zu leſen.

—e



124 CAb. i.Unſerer und der Catholiſchen Kirche, ſamt An
zeige, wie man dieſer klüglich zu begegnen v.

in ſich faſſen.
Nachdem aber der Herr D. Löſcher zu

Verfertigung der Unſchuldigen Nachrichten
an.x7ig. noch mehr Gehulffen bekommen, alb:
A. Michael Heinrich Reinhard, Prediger zu

Pretſch.
M. Criſpinus Weiſſen, Paſtor zu Mochau.
AM. Johann Chriſtian Koch, Paſt. zu Lentz.
M.Joh. David Steukarden, Paſt. zu Cracal.

J M. Johann Chriſtoph Mantzeln, Paſt. zu Ol

t tendorff.und gute Hoffnung vorhanden, daß die ſo ge
nandten Pietiſtiſchen Streitigreiten ſich ziem
lich legen werden, als hat der Hoch-Ehrwurdi

4
ge Herr Autor ſich vorgenommen, noch eini
ge Wercke bey ſeinem muhſamen hochwichti
gen Amte zu ediren. Unter ſolchen iſt dib
geiſtliche Journal das erſte. Jn der Præfa
tion wird das Vorhaben, nebſt der Annth
mung eines Catecheten in Dreßden, und
Anrichtung eines Seminarii von Candida
tis Miniſterii, davon jenes bereits geſchehen,
dis auch einen kleinen Anfang genommen,
entdecket. Jn der Tractation ſelber findet

mman erſtlich D. V. E. Löſchers Nachricht von
ſeinem



Von den Deutſchen] rnalen.
ſeinem heurigen Jahrgange, da er iedes mahl,

nachdem er aus dem gewohnlichen Text Geſetz
und Evaugelium gezeiget, vorſtellet wie das Ge
ſez durch das Evangelium konne und ſolle

erleuchtet werden. Hernach folget M. Carl
Chriſtoph Jungers Mitgliede des Conſortii
Theol. in Dreßden, Unterſuchung und Vor
ſtellung des ſchadlichen Abſolutismi, und da

mit endet ſich das erſte Stuck.
Wir aber fangen an ein gar neues Journal

zu beſehen. Der Leſer iſt vielleicht begierig
den Titul zuvernehmen; ich will ihn gleich her
ſetzen:

Das Leben der Gelehrten, ſo in Teutſch
land vom Anfang des ryig. Jahrs dieſes
Zeitliche geſegnet, kurtz, iedoch ausfuhrlich,

und nach der Wahrheit beſchrieben. Erſter
dheil. Zu finden in Quedlinburg bey Theodo

tus Jeremias Schwan, 1719.
In dieſem erſten Theile findet man acht Le

bens,Beſchreibungen (ss) beruhmter Leute;

als

15

(ts) Gelehrter Manner LebensBeſchreibungen
haben einen ungemeinen Nutzen, wenn ſie
recht verfertiget werden. Ein Model einer
wohlgeſetzten Biographie hat Gaſſendus in
vita Peireſcii gegeben, nach welcher Metho-
de Herr Seb. Kortholt Prot. Poel. zu Kiel
vitam Leibnitzii zu ediren, willens iſt. Auch



als i) Curriculum vitæ des beruhmten V.
und Prof P der Medicin zu Leipzig Johannis

hat der gelehrte Herr Prof. Heumann in ſei
nen Actis Philoſophorum, nicht minder det
Autor des Tract. Vitæ ſelectæ quorundam

illuſtrium virorum, ſo an. 17 n1. zu Breß
lau herauskommen, davon unterſchiedl. ſcho

ne Proben gegebeti. Jnsgemein iſt bey den
Biographien zu bedauren, daß einige, ſo ſich
darauf bißher geleget, nur damit zufrieden
ſind, wenn ſie des Autoris Lebens Anfang
Fort und Ausgang, ſeine Vor-Eltern, wie
offt er geheyrathet, (damit doch der gelehr
ten Welt offt wenig gedienet) anzeigen kon
nen. Nicht viele ſehen auf ſonderbare Fuh
rungen GOttes, auf die wunderlichen und
offt ſelbſt verurſachten kata gelehrter Leute,
und wie ſie ihre Methode im Studiren, nebſt
ihren ſingulairen Mehnungen, Houmeur,
Meriten und Fehler erforſchen und dekand
machen mogen; darauf es doch in dieſer
Sache, wie ich davor halte, am meiſten an
kommt. Man ſehe D. B. G. Struvii Introd.

acl Not. Rei lic. c. VIl. p. zu. Zi2.
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die vordem ao. Jahr geſtorben, darunter Ett-

müller, Weiſſenbach und andere geruhmet
werden, die eine vortreffliche Memorie (tt)
und præcox ingenium (unu) gehabt, nebſt
andern Merckwurdigkeiten. 4) Joh. Lude
wig von Mitthoffen, J. V. D. ib. 5) Balthaſ.
Beceii, S.S. Theol. Doctor. und Paſtor. zu
GStettin. 6) D. Quirini Hartmann Scha
chers, ICti und Com. Pal. Cæſ. zu Leipzig.

HGe-
(cc) Bey dieſer Gelegenheit muß ich einige her

ſetzen, welche gantze Bucher memoriter her

recitiren konnen. Hedwig ein Adeliches
Fraulein, konte Davids Pſalter memori-
ter herſagen. Den Terentium und Hora-

tium vermochte Eraſmus Roterodamus ad
unguem herzureden. Lipſius den Corne-

lium Tacitum. Origenes die gantze Biebel.
Avicenna den Alcoran. Theodorus Beza
den Pſalter Davids Hebraiſch und Paul.

BDriefe Griechiſch u. ſ.m.Cuu) De lngeniis Præcocibus haben einige was

herausgegebenz als
J. H. von Seelen de Præcocibus Eruditis

in 4. an. 1716.
Kleffeceęrus an. 1717. Bibliothecam Eru-
ditorum Vræcocium in 8.

LD. Goer2ius, Superintendent in Lubeck,
in ſeinen Elogiis ingeniorum Præcocium in

8. An. 1719



CAP lIII
Georg. Chriſtoph. Petri von Hartenfelb
d. Doct. und Stadt-Phyſ. zu Erfurth
Paſt. Adam. Caſp. Bauers.Der Herr Autor Ch. Pol. Leporin Med
ct. in Quedlinburg, wie ſolches auch aub
not.p. 83. von dem Behemoth erhellet, ſu
es ali fein zu machen, und wann er, je langer
ſſer, wie er in der Vorrede verſprochen, witd

fahren, wird es ein recht nutzliches (uv)
rnalwerden. Der zte Theil int ſchon herau.·

Bald hatte gar vergeſſen ſollen folgendes:
Menantes auserleſene und theils noch
gedruckte Gedichte unterſchiedener be
mter Manner, zuſammen getraaen und
ſt ſeinen eigenen an das Licht geſiellet.·
e in Verlegnng der neuen Buchhand
J. biß 16. Stuck.s wird wohl niemand in Abrede ſeyn, daß

dele Poeſie von einigen ſehr gemißbrau
chet

vr) Vom Nutzen der Biographien ſind Mor-
hoffii Worte dieſe: Præcipuam hiſtoriæ li
terariæ partem Vitarum Scriptores conlti
tuunt: Cum enim duplex proficiench in
literis via ſit,. altera per præcepta, altera pet
Exempla; hæc poſterior priori præferenda
omnino eſt, quo masis ipſe uſus in rem
præſentem deducit. Pölyhiſt. Lit. T. J. Li.

C. Io. P. 234.
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chet werde, indem Leute Verſe machen wollen,
bie darzu kein Geſchick noch ſolch Tempera-

ment haben, als zum lebhafften Vers erfor
dert wird, oder, woes daran nicht fehlet, ſolch

grob, geiles und unkeuſches (xx) Zeug ſon
derlich in den Hochzeit Carminibus einflieſſen
laſſen, dafur honnette und Chriſtliche Gemu
ther ein Abſcheu haben, und manchem, ſolte er

hleich ein (yy) Kayſerl. gekroneter Poete ſeyn,
O

J zur
ſex) Jn den Actis Semi-Eruditorum hat der

Herr Autor im 2. Theile dergleichen bemer
cket.

(yy) Dieſer EhrenDitul galt vor dieſem mehr,
als ietzo, und wurde auch mehr geſuchet. Un
ter ſolchen gekroneten Poeten aber werden
wohl wenige ſeyn, welche die hohe Gnade ge
habt, von einem Bayſer ſelbſt gekronet zu
werden, gleichwie der hochberuhmte M. Hen.
ricus Meibomius Sen. (ſo Anno i555. zu
Lemgau gebohren und von 1583. bis 1623.
Prof. Poeſ. und Hiſtoriarum zu Helmſtadt

geweſen, und daſelbſt in dem 1625. Jahre ge
ſtorben) zu Prag 1590. genoſſen, da ihn der
ſehr gelehrte Bayſer Rudolphus lldus mit
eigner Hand gekronet, ja wie andere wollen,
gar in den AdelStand erhoben.

Jenes beweiſet unter andern des Roſto
ckiſchen Iheol. D. Dav. Chytræi Gratulations

Schreiben, ſo ſich alſo anhebet:
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130 CAP. III.zur ſchweren Verantwortung vor GOtt wird
angeſchrieben werden. Denn es bleibet wohl

wahr,

Clarisſime Vir, vero Deo Muſis cæ
risſime.

Ex amicorum literis magna cum volupta
te intellexi, te ab invictiſſimo lmperatore R
dolpho, Cælare Auguſto. Lauro Foetica ot
natum eſſe, ac ut integrum beneficium ä
munus absque omni impendio tuo habetes
illuſtriſſimi Principis tui, Henrici fulii inu
nificentia, flagitatum a Decuria Scribarum
aulæ Cæſareæ cſſe perſolutum. Eto
vero
Dieſes (daß er daſelbſt zum Edelmann ge
macht,) wollen darthun Clarmundus in den
Leben beruhmt. Manner P. z.p, ss. und
Herrn Buddei Hiſtoriſches Lexicon Tom.
Iil. p. a99. auch Calvörs Chriſtl. Niedel
Sachſe p. 544.

Von den Schrifften dieſes beruhmten
Meybaums, deſſen Nahme nun 140. Jaht
auf der Julius Univerlitat kloriret, kan man
nachſehen Reimmanni Hiſtoria lit. P V.p
a61. Thomaſii Monatl. Geſprache Tom.
p. 274. und D. Fahricii Hiſtor. Bibl. Fabri-
cianæ P. p. 12. 16.

So findet man auch von dem Meybau
miſchen Geſchlechte Nachricht in Hertn
Phil. Jul. Kethmeyers Braunſchweigi
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wahr, was ein Chriſtlicher Theologus in ei—
uem Carmine ſpricht:

und denckeja daran,
Daß von Carminibus, und was die Menſchen

treiben,
Der HErr die Rechenſchafft von jeden for

dern kan.
Vas ungeubten wird zum Anſtoß hingeſpro

chen,
Das bleibt, wenn jeder wird geſtellt vor Chri

ſti Thron,As ein unnutzes Wort, bey GOtt nicht unge

rochen,Wie hie die Arbeit iſt, ſo iſt auch dort der

dohn.

ſhen bekand gemachet, dahin ſehen, daß, indem

rnach einigen beruhmter Vorganger (22) ſo
hohl ſeine als andere galante Carmina ſamm

J 2 let,ſchen KirchenHiſtorie, Beylage zum 8. cap.

p. 4a5. und az6.
E) Es ſind ſolche unter andern der Kanſerli

che Rath, Herr Carl Guſtav Heræus und
der Herr R. von Beſſer, ſo ihre vermiſch
te NebenArbeiten und Gedichte heraus



132 CAD IiIlet, nichts anſtoßiges einflieſſe. Man hat be
reits in dieſem Jahre von dieſem poeiiſchet

Wercke, die 16S. Sammlung.Nachfolgendes gehoret unter die Quartel

Schrifften:Entwurff der Reuigkeiten aus der lir
ſtoria Civili, Eccleſiaſ ica, Literaria und
Naturali, ſo ſich in dem erſten Viertel de
r7i9. Jahres begeben. 8. Braunſchw. btl

Ludolph Schrodern.Es haben faſt alle beruhmte Oerter, ib

J

Hamburg Bremen, Nurnberg, Augſpu
Dreßden, Leipzig, Jena,Halle, Wittenber
Erfurt ec. der gelehrten Welt wo nicht meh/
doch gewiß ein Journal geſchencket; drumhet
das weit und breit beruhmte, auch geſegnete
Braunſchweig, (aaa) dem es an gelehrten und
geſchickten Mannern in allen Standen nichtfth

ſet,

gegeben, darin rechte meiſterSrüdt

von galanten Carminibus antrifft.
(aaa) Den ſo wohl alten als neuen Rirchen

Staat dieſes Braunſchweiges hat ein gt“
ehrtes Stadt- Kind, Herr Phil. Jul. Keth
meyer Pred. zust. Michaelis, in funff Thei
len ſeiner BirchenqHiſtorie wohl bekand

gemacht.Die Koſtharkeiten des faſt Koniglichel



let, nicht allein ſtill ſitzen wollen, ſondern hat
ſh im vorigen Jahre aufgemachet und den An
fang mit der Communication derer Novita
ten gemachet, ſo ſich in dem erſten Viertel des
Jahres begeben. Und iſt kein Zweifel, wofern
tbeſtandig continuiret werden ſolte, es werde
inmer beſſer erſcheinen; zumahl da der Rordi
lhe Congrels (obb) nun bald ſeinen Anfang
daſelbſt wieder nehmen ſoll.

Indeſſen muß bekand machen eine Mo—
naths-Schrifft, ſo ſeinen Anfang bereits ge
nommen; Gie heiſt:
Die verliebte Fama, welche aus demge

heimen Cabinet der Venus die remarqva-
belſten Paſſagen referiret, 8. 1720.

Es ſind der MonathsSchrifften bis hie
her ſehr viel zun Vorſchein kommen, ſo auf

J3
dem

LuſtHauſes zu Saltzdahlen ohnweit
Braunſchweig, hat Herr D. Odelem be
ſchrieben ac. tc.

Gbb) Daß in dieſem Braunſchweig offte Con-
treſſe Friedes und Krieges wegen gehalten,
volches hat der vorhin wohlbenahmte Herr
Ph. J. Rethmeyer erwieſen in nachfolgenden
Tractat: Das durch viele Friedens und
BKrieges-Congreſſe beruhmte Braun

ſchweig in 4.



134 CaAp ildem Titul das Wort Fama haben, keine abet
davon hat vor nothig und nutzlich gehalten/
LiebesHandel auszupoſaunen, als eben dieſt.
Und ich muß hiebey dem geneigten Leſer zu be
dencken anheim geben: ob nicht die Bekand
machung dergleichen (cce) LiebesHandel
mehr ſchade als nutze? Der Herr Autor hofftt
(ſe die Vorrede) applauſum von denen, die lei
ne andern Wercke wohl aufgenommen, undiſt
leicht zu glauben, daß die Liebhaber der Romai
nen, dis Journal, bey dieſer Geld und liebloſth
Zeit, vor andern kaufen werden. Ob aberdit
Dinge, ſo hier angefuhret werden, Legendtn

(dach oder Sachen, ſo ſich alſo zugetragen? ſol

(cce) Der Herr Geheimde Rath Thomalius
handelt in ſeiner Sitten. Lehre von p. i6o.
biß 179. edit. de An. i692. ſehr wohl von del
wahren und falſchen, von der vernunfftl
gen, beltialiſchen und unreinen Liebe, und
was ſolche vor Schaden oder Nutzen brit

ge.

cadd) Das Wort Legenda hieß vor dieſem el
gendlich ein Buch, worinnen die Geſchich
te derer angegebenen Martyrer und Hei
ligen durchs gantze Jahr enthalten wa
ren, und welche zu gewiſſen Zeiten vormahls
in denen Kirchen, auch bey Haltung des A
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hhes will ich andern zu beurtheilen, uberlaſſen.

Ich wende mich vielmehr zu ein gar neues
Journal, ſo intituliretwird:

J4 Anobendmahls, wie anietzo mit den neuen Legen-
den, bey denen Mahlzeiten derer Munche und
Nonnen in dem Keventer (nebſt einemgu
ten Glas Wein) geſchicht, muſten geleſen
werden. vid. du Freſne Gloſſ. med. Lat. Part.
2. p. m. 273. und aus ihm Herr D. Ad. Re-
chenherg in Hiero Lex. P. 2. p. ↄ14. dieſem

zu Folge trug in dem 13. Seculo ein Prediger
Munch, ſo nachmahls Ertz-Biſchoff zu Ge-

nua worden, Jaeobus de Voragine, ein
Werck zuſammen, ſo von ihm Legenda aurea
vanctorum, ietzo Hiſtoria Lombardica, be
nennet wurde. v. Trithemius de Script. Ec-
cleſ. p. 123. n. oo. ed. Fabric. Es ſind aber
in demſelben viele offenbahre Unwahrhei
ten und Fabeln, daß auch einige von den
Rom.seribenten ſolches ſelbſt bekeñen muſſen,
v. Lud. Vives L.2. de cauſis corrupt. art. L.2.
p.ↄi. Gv.Cave in Hiſt.Lit.p.6 4. ſchreibt da

von, es ſeh opus nugis nugacisſimis, fictis, in-
eptisſimisque narrationihus refertisſimum,
quæ non ſine immenſo ſanæ religionis ſean.
dalo legi, multo magis defendi poſſunt. Da
hero auch das was in den mittlern Seculis

Jvorgegangen, auch wenn jemand eine ziemli



t6 CAD. lll.Anonymiana, beſtehend in auserleſenen
Anmerckungen uber verſchiedene Stellen
der alten und neuen Autorum, nicht wenigtt
der Hiſtorie, des Juris Publici, Civilis, Feu-
dalis und Canonici, wie auch Juris Naturæ,

alogie. Geographie und
n Wiſſenſchafften. Jena

Erſter und anderer Ver

n ana (eee) ſind mehren
werden in ſolchen allerhand

nea (fft) abgehandelt.
Was

ringet, insgemein mit dem
egende beleget wird. Der
uch ſehr viele in dem Traclat

und genannt wird: Der heil.

der heil. Römiſchen Keli
rdigen Heiligthums Bro
ffen ſind.
ana, Melanchthoniana, Vale-
a, Sorbonniana, Naudeana

ongleichen ſolche zu imitiren/
ben die Paraſiana, von wel

Autor iſt Joh. Clerieus, und
nem allgemeinen Applauſu

gang des i7 Seculi kam die
heraus, ſo da heiſt; Melan-

che
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Vas hierin zu erwarten, kan der Leſer aus dem

weitlaufftigen Titel ſattſam erkennen; doch da
bey nicht in der Meynung ſtehen, als ob in ei

nem ieden Verſuch alle Stucke vorkommen.
Gnug, daß in allen Theilen davon was vor
bmmen wird. Weil aber vieler Autorum
Arbeiten hierinnen vorkommen, als kan man

nicht in allen gleiche Gute prætendiren. So
muß man auch nicht beym Anfang eines
Wercks beſtehen bleiben, und davon judiciren,
ſndern die Fortſetzung betrachten.

Eben dergleichen iſt auch faſt zu bemercken
bey dem folgenden, ſo auch zu Jena in der
Vielckſchen Buchhandlung in dieſem 1720.
Jahr zum Vorſchein kommen und alſo heiſt:

MUemeires, die Hiſtorie ietziger Zeiten? c
ind derſelben Revolutiones entdeckend, mit
einigen Anmerckungen in 8. der iſte und?..
dheil.

Und hiemit wird auch dieſe iſte Continua-
üon der Nachricht von den Journalen beſchloſ
ſen.

35 Regiſter
che d' Hiſtoire de literature par Vigueul
Aarville Tom. Ill. davon die erſten beyden
Tomi gut, der zte aber, ſos auch vom Autore
ſelbſt nicht eciret, ſtimmet mit jenen nicht
uberein.



S (o)utegeet zaguetgngett

Regiſter
Uber die Journale mit ihren Autoribus, ſoin

dieſem Wercke angefuhret.

CAP. IC.
/le Miſantroge p. uS— 1.2. von Efen la Bagatelle

3. Mercure Hollandois
Aa.. Hiſtoirè de  Academie Royal des

Sciences
 5. Journal de Hambourg 1„J s. Eſprit des Courspar Euendevilo ivid.

 C. J. Lettres edifiantes curieuſes ecrites
des Miſſions etrangeres par quel-
ques Miſſionaires de la Compa-
gnie de Jeſus. 17Bs8. de Altenare Memoire de litterature 17. b

4 9. S. D. L. R. G. Memoires Litteraires
23

un u 24 23ves d niitoire c de litterature4 . 12. M. D. L. Roſche Bibliotheque Angloi-
3ſe

tz. Hir

J



Regiſter.

tʒ. Hiſtoire Journaliere de Paris 28J.
il. Europe Savante ibid.—
h. M. Jean Fabri Memoires ou diſſerta-

L

tions cuirieuſes ſur les queſtions de
Dadroit les plus importantes &c les

Plus difficiles Zl6. Le Courier Politique Galant 34
h. Nouveau Journal Hiſtorique, Politi- 4

que, Critique Galant 347

C A P. I.t Th. Grenii Faſciculi 4. Opuſculorum 9
ad Hilforiam Phĩlol. S. 3

c huridicæ
Deſiciæ ꝗ Medicæ. 36).

 Ebræo-Homileticæ
Græco Homileticæ ni

6. Ch. Rungii Miſeellanea literaraia 36 l.
?7. Fama Academica 378. Ephemerides S. Patrum 37. 33  74
. Henr. Acheri Opuſenla Eloquentiæe 38
o. LiRenthals Selecta Hiſtorica litera- J.

ria 38. 39u. Gtahlii Obſervationes Phyſico-Chy- 7.

mico.Medicæ 42i. Exercitationes Francofurtenſes &c. a2 C.
13. Ephe-



Regiſter.
J S.3. Ephemerides naturæ curioſorum A-

46cad. Cæſareo Leopold.
ct. la. D. Gohlii acta Medicorum Berolinen-

41l

A. I35. M. J. Hier. Lochneri Obſervationes
zuAnglicanæ

 16. D. Franckii BRibliotheca noviſſima Oob.

r ſervationum ac recenſionum 52
17. Bibliotheca Academica 5

18. Coleri Apparatus literarius ſententia-
rum ſinularium, nova, anecdota 94

19. ſtruvii Bibliotheca librorum rarior. 54

 tte,A a. M.Trene Collectiol. Programmatum

Exegeticorum 9

CAP. II.1. Der hinten und forn wohl gepuckelter hin

ckender StaatsBote böz

2. Incobi behutſame Vorſtellung allerhand
unchriſtlicher und aberglaubiſcher Han

del 63
V. zZ. Das Neueſte von Hiſtoriſchen und Politi-

ſchen Sachen 64
C  a.. Geheimes Cabinet von Staats und Lie

besAntriguen, wie auch ec. 65

5. Schatz



Regiſter.
.SchatzKammer neuer Wahrheiten 66 M

6. Der ahermahls erſcheinende Pasquino e ſ.

und Morphorio 6
Glaſein railonnirender Juriſt 673d. Pœnemanns LebensBeſchreibungen vorr “*l

trefflich gelehrter Manner on 49. LebensBeſchreibungen Haupt gelehrter

Manner 68 Rio. Sinceri Leben und Schrifften groſſer Ju.

riſten 68 n in

J

CJ

J

ij. Teutſche Acta literaria oder Geſchichte n

n. Die in vorigen und ietzigen Seculo ſicher.eignende Staats-Paradoxa und 14
StaatsFehler 69 Alqg

J

ru

n. J. J. Mullers entdecktes Staats Ca-

binet, darinnen ſo wohl c. 72 e
tz. Einleitung in das artificium excerpen-

di 72i4. G. Toburii auserleſene und remarqua- VO

ble Curioſa 73 J 1
der Gelehrten 74 9

1

ſ

Hiſtorie oder Nachrichten 75 J6. J. G. Krauſens umſtandliche Bucher

t. Das ietztlebende Schweden 76* J

W. Neueroffnete Aſſenblee von Jovuna Jcg

uiſten, Nouvelliſten ib.
9. Die Hiſtorie des heutigen Seculi 76 L

ao. C. J. J



Regiſter.

N. 20. C. J. F.v. H. Hiſtoriſche Nachricht vom

Nordiſchen Kriege 7 4 Aa1. Die neuaufgeſtandene Fama aus Un—
garn und der Turcken 79

22. Das Hungariſche und Venetianiſche
KriegesIheatrum 7923. D.J. Kunholas Sammlung von Natur
und Medicin, wie auch hiezu gehörigen

Kunſt ec. goJ. 24. Neueroffnetes Auſeum gi
V. 25. B.V. G. Europaiſcher Niemand 88.9

c. aso. Collectanea Mecklenburgica
N 27. Ph. T. Curieuſer und Gemuths-erge

tzender Mercurius, darinnen 9
 28. Vergnugung mußiger Stunden 94

M 29. Etlicher auter Freunde Academiſche Ne

4. benStunden 930. Wurtenbergiſche NebenStunden 9
Z1. Von dem rechten Urſprung und Eigen

ſchafft der Vorurtheile, welche 9 32. Curieuſes Cabinet auslandiſcher und

anderer Merckwurdigkeiten 9
Zzz. Das Spaniſche Jtalianiſche Krieges

Theatrum 99- 104
34. Acta Semi Eruditorum, das iſt:

Nachricht und Urtheile von unnutzen

und ſchadlichen Buchern 1qoz



Regiſter.

J. Der innere und auſſere Zuſtand derSchwediſchen Gefangenen in Ruß

land tiox. Pohlniſche Bibliothec, welche von Bu
chern und andern zur Pohlniſchen 109

Zufallige Relationen von alten und neu

en Denckwurdigkeiten in
n. J. J. Schmauß Hiſtoriſches Staats

und HeldenCabinet u2t

J. A. Richey Cimbriſche Hollſteiniſche
Antiquitaten-Remarques uz

4o. D. F. von V. Geſprache in dem Ree J
der Todtena. Anmuthige und Zeitkurtzende, aus vie

len curieuſen und nutzlichen Wiſſen
ſſcchafften hergeleiteten Quellen ug G.

Zahns grundlich erklartes, von ſeinen 4
Schwierigkeiten entledigtes, Evange-

lium S. Natthai ug9
43. D. V. E. Loſchers GOTT gewiedmete

Proben, wie die Fahigkeit zum Dienſt

des Amtes Chriſti e. 10
44. Ejusdem Theologiſche Geſprache 123.
4ʒ. D. Leporin Leben der Gelehrten, ſo in

Ceutſchland von Anfang des 1719ten

Jahrs c. 125a46. Me-



Regiſter.

as. Menantes (Hunolds) auserleſene und
theils noch nie gedruckteGedichte ns

ap. Entwurff der Neuigkeiten aus der Ki

J Q Di: 2IiOLiIia iviii A2  as. Die verliebte Fama, welche aus dem ge
ßheimen Cabinet der Venus &c.

49. Anonymiana, beſtehend in auserleſt
nen Anmerckungen ax. /38

so. Mewoires, die Hiſtorie ietziger Zeiten
und derſelben Revolutiones tl
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